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Deutſchland
Schleswig-Holſteinſche Angelegenheit.

Frankfurt a. M., d. 28. November In der heutigen Sitzung
des Bundestages beantragte das Präſidium, die Vollmacht des däni
ſchen Geſandten den Ausſchliſſen zu überweiſenn. Hiergegen proteſtirte
der däniſche Geſandte. Der ſächſiſche Bundestagsgeſandte erſuchte das
Präſidium, in Hinblick auf einen von ihm einzubringenden Antrag die
Bundesverſammlung zu fragen ob einem Geſandten, deſſen Voll
macht noch nicht angenommen das Protokoll offen ſtehe? Die Bun
desverſammlung verneinte dieſe Frage mit großer Majorität, nur 3
Stimmen ſtimmten für dieſelbe. Der däniſche Geſandte will hiergegen
Proteſtiren; das Präſidium verweigert dies und ſchließt die Sitzung.
Eine neue Sitzung wird nach einer halben Stunde angeſetzt. Jn der
ſelben wurde der Antrag des Ausſchuſſes 1) die Führung der holſtei
niſchen Stimme ſei in der Bundesverſammlung Zur Zeit zu ſuspen
diren z 2) hiervon ſei dem däniſchen Geſandten und dem badiſchen

Bundestagsgeſandten Mittheilung zu machen mit bedeutender Majo
vität angenommen Oeſterreich und Preußen erklärten bei der Abſtim
mung, daß ihr Standpunkt von dem Londoner Protokoll und den da
mit unzertrennlichen Verabredungen aus den Jahren 1854 und 1852
bedingt ſei. Auf Lauenburg habe der König von Dänemark ein Recht.
Hierauf wurde der Antrag Sachſens: Ueber die Executionsfrage“ ein
gebracht, lautend:

Es ſeien unverzüglich die nöthigen Anordnungen zu treffen damit
das für Holſtein beſtimmte Executionskorps! mit der den Umſtänden
entſprechenden Verſtärkung in Holſtein und Lauenburg einrücke, um
dieſe Bundesländer bis zu dem Zeitpunkte beſetzt zu halkten, wo der
Bund ſich in der Lage ſehen wird, dem von ihm als rechtmäßig
anerkannten Nachfolger in gedachten Herzogthümern letztgedachte Bun
desländer zu eigener Verwaltung zu übergeben.“

Dieſer ſowie anderweit von HeſſenDarmſtadt, Oldenburg und Anhalt
geſtellte Anträge wurden an den Ausſchuß überwieſen

Die in vorſtehendem Telegramm erwähnte Erklärung, welche
Preußen und Oeſterreich über die Zulaſſung des däniſchen Ge
ſandten abgegeben haben, lautet nach der „Spen. 3.“ wörtlich: „Die
Stellung der kaiſerl. öſterreichiſchen und der königl. preußiſchen Regie
rung iſt durch den Vertrag bedingt, welchen beide in Gemeinſchaft mit
den Regierungen von Frankreich, Großbritannien Rußland und Schwe
den 1852 in London mit der Krone Dänemark abgeſchloſſen haben,
nachdem die Vorbedingungen deſſelben durch Verhandlungen mit Däne
mark im Laufe der Jahre 1851/52 feſtgeſtellt worden waren. Beide
Allerhöchſte Regierungen faſſen die Geſammtheit dieſer Verabredungen
als ein untrennbares Ganzes auf, welches durch den Londoner Ver
trag ſeinen Abſchluß erhalten hat. Nachdem der Fall, welchen dieſer
Vertrag im Auge hatte, nunmehr eingetreten iſt, ſind beide Allerhöchſte
Regierungen zur Ausführung des Vertrages bereit, wenn die Krone
Dänemark ihrerſeits die vorgängigen Verabredungen ausführt, deren
Verwirklichung eine Vorausſetzung der Unterzeichnung des Londoner
Vertrages durch Preußen und Oeſterreich bildete. Die Succeſſton in
Lauenburg ſteht dem König Chriſtian nach Anſicht beider Allerhöchſter
Regierungen auch dann zu, wenn der Londoner Vertrag hinfällig wird,
nachdem der nächſtberechtigte Erbe weiland König Friedrich's, der Prinz
Friedrich von Heſſen ſeine Rechte auf König Chriſtian übertragen hat.
Die Zulaſſung des vom Könige von Dänemark für Lauenburg ernann
ten Geſandten in dem Maße, wie die Vertreter der einzelnen Beſtand
theile ſtimmberechtigter Curien zur Theilnahme an den Sitzungen be
rechtigt ſind, erſcheint daher nicht anfechtbar. Für Einräumung
des auf der Geſammtcurie Holſtein und Lauenburg ruhenden
Stimmrechts aber vermögen beide Allerhöchſte Regierungen nur dann
zu votiren, wenn der König Chriſtian diefenigen Zuſagen erfüllt, im
Vertrauen auf welche beide Mächte den Londoner Vertrag, welcher

ihnen gegenüber den Succeſſionstitel des Königs in Holſtein bildet, an
genommen haben.“

Gotha, d. 28. November. Zur Entgegennahme von freiwilli
gen Beiträgen für die ſchleswig-holſteiniſche Sache iſt in der Privat
bank zu Gotha eine ſchleswigholſteiniſche Hauptkaſſe errichtet worden,
deren Einnahmen für Landeszwecke, vornehmlich militairiſche Zwecke,
verwendet werden ſollen. Dieſe Kaſſe wird unter Verantwortlichkeit
verwaltet und findet ſeiner Zeit öffentliche Rechnungsablegung ſtatt.

Wien, d. 28. Novbr. Der Gemeinderath hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung folgenden als dringlich eingebrachten Antrag von Mühlfeld
angenommen Der Gemeinderath wolle beſchließen, in einer Adreſſe
an den Kaiſer Namens der Reſidenzſtadt Wien den Gefühlen für Wah
rung und Durchführung der Rechte Holſteins Ausdruck zu geben und
damit die Bitte verbinden, der Kaiſer möge zu dieſem Zweck abge
ſehen von der Frage des Succeſſionsrechts, ein kräftiges Einſchreiten
des Bundes veranlaſſen

London, d. 28. Novbr. Gutem Vernehmen nach iſt von hier
die Erklärung an die beiden deutſchen Großmächte abgegangen daß
England entſchieden für die Aufrechthaltung des Londoner Protokblls
eintrete und Oänemark, wenn Deutſchland einen Kriegsfall herbeifüh
ren ſollte den Beiſtand der britiſchen Flotte zugeſichert habe.

Hannover, d. 27. Novbr. Die Ordre zur Augmentation derfür Holſtein zur Execution beſtimmten Truppen t erlaſſen. Das han
noverſche Executionscorps wird nach den neueſten Beſtimmungen bveſte
hen aus: 6 Bataillonen Jnfanterie, ungefähr 4800 Mann 2 Feld
Kavallerie-Regimentern, ungefähr 760 Pferde und ungefähr 600 Mann
Artillerie Train und Genietruppen.

Kiel, d. 27. Novbr. Das heute hier verſammelte Plenum der
ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft hat eine Eingabe an den
deutſchen Bund beſchloſſen ähnlichen Jnhalts wie die Eingabe der
Stände, anerkennend die Rechte der Auguſtenburger Linie, verwahrend
gegen die Erbfolge des Königs Chriſtian IX., den Bund auffordernd,
die Rechte des Landes zu ſchützen. Reventlow-Farve war der Ein
zige, welcher nicht zuſtimmte. Der Verſuch deſſelben den Vorſitz zu
übernehmen, weil er zum Verbitter erwählt ſei und König Chriſtian I.
auf ſeine directe Vorfrage, ob er Beſtätigung zu erwarten habe, an
die Frau Aebtiſſin geſchrieben habe, daß ſte erfolgen würde, ward pro
teſtirend abgelehnt, mit dem Bemerken, daß ihn anerkennen hieße, Kö
nig Chriſtian X. anerkennen. Reventlow hatte auch von „Auguſten
burger Prätenſionen geſprochen

Von den höheren Verwaltungs Beamten hat der angeſehenſte unter
ihnen der Adminiſtrator der Grafſchaft Rantzau, Kammerherr A.
v. Moltke, der früher Deputirter in der ſchleswigſtolſteiniſchen Kanz
lei in Kopenhagen geweſen iſt, gewiſſenhaft den Eid verweigert. Von
dem Perſonal der holſteiniſchen Regierung erfährt man, daß, während
der Präſident und vier Räthe den Eid geleiſtet haben ſollen, das ge
ſammte Perſonal ihn zu verweigern beſchloſſen hat.

Ueber die Miſſion des Baron Scheel- Pleſſen ſagt die „Südd.
Ztg. Baron ScheelPleſſens Gang nach Kopenhagen ſieht einer
öſterreichiſch engliſchen Jntrigue zu dem Zweck, die Herzogthümer mit
einem Gericht Linſen um ihre Erſtgeburt zu betrügen, ſo ahnlich wie
ein Ei dem andern Vielleicht aber iſt die Volksherrſchaft in Kopen
hagen noch mächtig genug, um die Annahme ſeiner Bebingungen, die
neben Gewährung aller früheren Forderungen Holſteins für ſich allein
wohl auf eine Abſchwächung des jüngſt ſanctionirten däniſchſchleswig
ſchen Verfaſſungsgeſetzes hinguslaufen werden zu verhindern und
jedenfalls werden wir darauf rechnen dürfen, daß in den Herzogthü
mern nunmehr auch die Ritterſchaft wiſſen werde, wie ſte ſich zu einem
offenbaren Landesverräther zu ſtellen hat.

Die „France“ meldet, das Kopenhagener Cabinet habe, in Vor
ausſicht der Ereigniſſe, die in Hollſtein ſtattfinden könnten, die Ver



legung des Hauptquartiers der däniſchen Armee nach
Kiel angeordnet. Der Kriegsminiſter General v. Theſtrup werde ſich
perſönlich am 28. d. dorthin begeben, um alle nöthigen Maßregeln zu
treffen.

Die holſteiniſche Regierung in Plön hat unterm 23. Nov. die in
Hamburg erſcheinenden Blätter „Hamburger Zeitung“ und „Die Zeit“
für das Herzogthum Holſtein verboten.

Jn Altona ſoll die Verfügung von Kopenhagen eingetroffen
ſein, die Beamten (nach anderen Nachrichten blos die Profeſſoren) von
der Leiſtung des HomagialEides vorläufig zu dispenſiren.

Die Hamburger Polizei ergreift die äußerſten Maßregeln,
um jede Bewegung für Schleswig-Holſtein zu hintertreiben.

Am 24. d. M. ſind vom Nationalverein die Flottengelder deſſel
ben im Betrag von 110,000 Fl., dem Herzog von Schleswig Hol
ſtein zur Verfügung geſtellt worden.

Als Erwiderung auf die Proklamation des Herzogs Friedrich kann
folgende Adreſſe angeſehen werden, welche aus vielen Orten des
Landes dem Herzog bereits zugegangen iſt und noch zugehen wird.
„Durchlauchtigſter Herzog! Der Ruf, welchen Ew. Hoheit durch die
Proklamation vom 16. d. M. an alle SchleswigHolſteiner haben er
gehen laſſen iſt auch von uns, den unterzeichneten Bürgern und Ein
wohnern der Stadt (des Amtes 2c.) als eine frohe Botſchaft
vernommen. Nach langen Jahren harter Bedrängniß und ſchweren
Hruckes ſehen wir jetzt einer beſſern Zukunft voll Hoffnung entgegen,
geſichert durch das wiederhergeſtellte Staatsgrundgeſetz und durch un
verkümmerte Theilnahme an der Entwickelung unſerer deutſchen Na
tion. Auch wir haben die Ueberzeugung, daß das Recht unſerer an
geſtammten Fürſten und das Recht unſeres Landes eins iſt. Auch wir
vertrauen daß dieſes Recht zur vollen Geltung gelangen werde. Und
eingedenk unſerer Pflicht, das unveräußerliche Recht unſeres Landes
ſo weit an uns liegt, zu wahren, geloben wir, zu dem Rechte des
Landes und zu dem Rechte des Hauſes Ew. Hoheit unerſchütterlich zu
ſtehen. Möge der Augenblick bald kommen, wo wir unſer Wort durch
die That einzulöſen vermögen.“

Ueberall in Deutſchland werden Volksverſammlungen gehalten und
Beſchlüſſe zur Unterſtützung der Herzogthümer gefaßt, aber ſchon mel
det die Wiener „Preſſe“, daß die größeren deutſchen Regierungen be
reits über Schritte berathen, um eventuell der Bildung von Freiſchaa
ren zur Verwendung in Schleswig Holſtein mit Entſchiedenheit entge
genzutreten.“ Oeſterreich wäre die Anregung eines ſolchen Schrittes
zuzumuthen. Der Lauf der Dinge hat in einer, das Wiener Cabinet
gewiß überraſchenden Weiſe Deutſchland, d. h. den geblendeten Theil
ſeines Volkes, ſehr bald über die angeprieſene, angejubelte und mit
Fackeln und Fahnen gefeierte deutſche Geſinnung der kaiſerlichen
Regierung aufgeklärt. Selbſt in Baiern, dem Lande des blinde

ſten Eifers für Oeſterreichs Politik, macht man zur Haltung des Wie
ner Kabinets in der Holſteiniſchen Sache ſehr bedenkliche Mienen.

In allen größern Städten Hannovers ſind in dieſen Tagen Pe
titionen zu Gunſten SchleswigHolſteins beſchloſſen worden oder es
werden ſolche vorbereitet. Sehr intereſſant war die Göttinger Ver
ſammlung in dieſer Angelegenheit, an der ſich die meiſten Profeſſoren,
darunter Hartmann, Zachariä, Waitz, Sartorius v. Waltershauſen u. A.
betheiligten. Die beſchloſſene Petition an den König iſt von beſonde
rem Jntereſſe, weil ſie den bekannten Staatsrechtslehrer Zachgriä zum
Verfaſſer hat. Sie ſchließt mit folgender Bitte

Ew. Majeſtät wollen allergnädigſt mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür
wirken daß das Recht Schleswig Holſteins und ſeines legitimen Fürſten unter Gel
tendmachung der bereits im Bundesbeſchluſſe vom 17. September 1846 in Betreff
Holſteins ausgeſprochenen Verwahrung, vom deutſchen Bunde kräftig geſchützt, verthei
digt und zur Geltung gebracht werde zugleich aber auch unabhängig hiervon und als
bald allerhöchſt Jhre Verwendung dafür eintreten laſſen, daß der drohenden und ſchon
begonnenen däniſchen Vergewaltigung insbeſondere der Bedrängung der Gewiſſen
durch Abnöthigung eines dem Könige von Dänemark zu leiſtenden Huldigungseides
in SchleswigHolſtein ein Ziel geſetzt und den Beamten und Geiſtlichen, welche unter
der pflichtmähßigen Verweigerung deſſelben zu leiden haben ſollten, der kräftigſte Schutz
und Beiſtand zu Theil werde.

In der Sitzung des däniſchen Reichsrathes vom 13. d. M. ſprach
ſich der frühere Miniſter Bluhme, welcher in den Jahren 1851 54
die auswärtigen Angelegenheiten in Dänemark geleitet hatte, ſehr ent
ſchieden gegen das neue däniſche Verfaſſungsgeſetz aus und vertheidigte
die Anſicht, daß durch daſſelbe der londoner Vertrag factiſch aufgeho
ben ſei. In däniſchen Blättern iſt dieſe wichtige Autorität faſt gar
nicht erwähnt worden, aber für die Beurtheilung der Sachlage jeden
falls von Wichtigkeit. Der frühere Miniſter weiſt darauf hin, daß die
Rechtesgrundlage für die gegenwärtige ſtaatsrechtliche Stellung der dä
niſchen Monarchie die königliche Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852
ſei. Sie wurde von allen Mächten angenommen und bildete wiederum
die Rechtsgrundlage für den londoner Vertrag vom 8. Mai 1852, als
auch für die friedliche Beziehung zum deutſchen Bunde, welche durch
den Beſchluß vom 29. Juli 1852 ihren Ausdruck fand. Die Jntegri-
tät der däniſchen Monarchie ſollte dadurch gewahrt bleiben und durch
die neue Thronfolge Ordnung befeſtigt werden. Hätten die Unterzeich
ner des Vertrages geahnt, daß die Abſicht vorhanden ſei, Holſtein aus
dem däniſchen Länder Complex auszuſondern, ſie würden über die dä
niſche Erbfolge wahrſcheinlich einen anderen Beſchluß gefaßt haben.
Jn dem Vertrage ſei ausdrücklich beſtimmt worden daß das Verhält
niß des Königs von Dänemark zum deutſchen Bunde, zu ſeinen Rech
ten und Pflichten ungeändert bleiben müſſe. Durch das däniſche Pa
tent vom 6. Novbr. 1858 entfernte man Holſtein proviſoriſch aus der
übrigen Monarchie, gab ihm eine unabhängige Stellung, ſchloß die
holſteiniſchen Mitglieder aus dem Reichsrathe aus und erklärte, auf die
Mittel zu einer Wiedervereinigung bedacht ſein zu wollen. Dabei ſei
es geblieben. Damals war die Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852
proviſoriſch aufgehoben aber der Erlaß vom 30. März und die neue

nern des londoner Vertrages angenommen worden.

Verfaſſung haben die rechtliche Grundlage der Monarchie über den
Haufen geworfen. Eine Zerſtücklung der däniſchen Monarchie ſei ein
getreten und zur Einmiſchung fremder Mächte die günſtigſte Gelegen
heit gegeben, denn dieſe neue Grundlage ſei nicht von den Unterzeich

Der Miniſter
Bluhme erhebt dann die Frage, ob Schleswig mit dieſer neuen Ver
faſſung zufrieden ſei, ob das Miniſterium ſich darüber Gewißheit ver
ſchafft habe, da das Herzogthum zur Zeit nur unvollſtändig im Reichs
rathe repräſentirt ſei. Er hebt den Widerſpruch der mehrfachen könig
lichen Zuſagen, Schleswig nicht zu incorporiren, mit der neuen Ver
faſſung hervor und erinnert die Regierung, daß zwiefache Gefahren
nun das Land bedrohen werden. Die factiſche Einverleibung Schles
wigs müſſe die natürliche Folge dieſer Politik ſein, dann werde aber
auch von außen wiederum die Forderung geſtellt werden den Herzog
thümern Schleswig und Holſtein eine und dieſelbe Stellung in der
Monarchie zu gewähren und die Gefahr entſtehen, daß Dänemark in
drei verſchiedene Staaten zerfalle.

Am 27. d. M. iſt in Frankfurt a. M. eine Depeſche des Grafen
Ruſſell an den engliſchen Geſandten Alexander Malet in der ſchleswig
holſteiniſchen Frage vom 24. eingetroffen und zur Kenntniß des Ba
rons Kübeck, ſowie mehrerer Bundestagsgeſandten gebracht worden.
Graf Ruſſell erklärt in derſelben, daß er von den Schritten Kenntniß
erhalten habe, welche in Frankfurt zur Unterſtützung von Erbanſprüchen
des Erbprinzen von Auguſtenburg auf Holſtein geſchehen ſeien. Lord
Ruſſell beeile ſich daher, den Geſandten von dem Standpunkte ſeiner
Regierung in dieſer Angelegenheit zu unterrichten. Dieſer könne kein
anderer ſein als treulich die Stipulationen des Londoner Vertrags
vom 8. Mai 1852, nach welchen dem König Chriſtian R. von Däne
mark das Erbrecht auf alle damals unter dem däniſchen Scepter
vereinigt geweſenen Lande zuſtehe, zu beobachten. Die engliſche
Regierung erwarte, daß alle Mächte, welche dieſen Vertrag unter
zeichnet hätten, oder demſelben beigetreten ſind, dieſelbe Politik verfol
gen würden.

Der alte treffliche vaterländiſche Sänger Hoffmann v. Fallers
leben hat in der letzten Zeit an verſchiedenen Orten ein kleines noch
nicht gedrucktes Gedicht auf Schleswig Holſtein vorgeleſen wovon der
erſte Vers kurz und bündig anhebt:

Greift an das Werk mit Fäuſten,
Das Rechten hilft nicht mehr.
Jhr Beſten und Getreuſten,
Zur That, zur Gegenwehr.

Berlin, d. 29. November. Jn der geſtrigen Sitzung des Ab
geordnetenhauſes macht der Präſ. Grabow Mittheilung von dem Ein
lauf des Waldeck ſchen Antrages in der ſchleswigholſteiniſchen Frage ec.
Der Juſtiz- Miniſter überreicht das Geſetz über die Rechte der
Schiffsmannſchaften auf Seeſchiffen, 2) das Geſetz wegen Aufhebung
der lex Anastasiana, 3) die Aufhebung mehrerer Geſetzentwürfe im
rheiniſchen Gerichtsbezirk. Der erſte Entwurf geht an die Handels
und Juſtiz, die letzteren beiden gehen an die Juſtiz-Commiſſion.
Der Cultusminiſter überreicht einen Entwurf über Aufhebung der klei
nen Calende in einigen Theilen des Landes geht an die Unterrichts
commiſſion, ebenſo der Antrag des Abg. Kantak auf Wiedereröff
nung des Gymnaſiums in Trezemeßnow. Die Tagesordnung
führt zu dem Antrag der Abgg. Schulze (Berlin) und v. Carlo
witz auf Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſtion über die Wahlbe
einfluſſungen. Der Antrag der Referenten lautet:

das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Behufs der Jnformation des
Hauſes wegen der bei den e Wahlen der Abgeordneten vorgekommenen geſetzwidri
gen Beeinfluſſung und noch fortdauernden Verfolgung der Wähler und Verkümmerung
des verfaſſüngsmäßigen Wahlrechtes und der Wahlfreiheit preußiſcher Staatsbürger, in
Gemäßheit des Art. 82. der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 eine Eommiſ
ſion von 21 Mitgliedern zur Unterſuchung der Thatſachen einzuſetzen und derſelben
aufzugeben, die geeigneten Ermittelungen vorzunehmen und dem Hauſe Bericht darüber
zu erſtatten.“

Abg. Aßmann motivirte als Referent den Antrag über welchen Referent und
Korreferent ſich geeinigt. Er beleuchtet zunächſt die Stellung des Antrages zu Art. 82
der Verfaſſung und wies dann kurz die Nothwendigkeit des Antrages nach der nicht
etwa im Intereſſe der liberalen Partet, ſondern im Intereſſe des Landes liege, dem
an der Moralität ſeines Beamtenthums dringend gelegen ſein müſſe. Er ſchildert den
Eindruck den die Wahlerlaſſe im Lande gemacht haben es werde ſich durch die Un
terſuchung zeigen wie weit der Erlaß des Miniſters des Jnnern mißverſtanden ſei
ſei das Mißverſtändniß ein ausgedehntes, ſo möge der Miniſter lernen, daß man nicht
blos raſch, ſondern auch gründlich arbeiten und verſtändlich ſchreiben müſſe erweiſe
ſich, daß Mißverſtändniſſe nur vereinzelt vorgekommen, ſo werde ja die Regierung ge
rechtfertigt und die im Lande herrſchende Aufregung werde ſich legen. v. Forcken
beck als Korreferent fügt einige Worte zur Motivirung des Antrages hinzu und legt
namentlich die Kompetenz dar, welche die Kommiſſion durch die von dem Referenten
vorgeſchlagenen Abänderungen des urſprünglichen Antrages empfängt. Die Thatſachen,
um welche es ſich handelt dehnen fich über die ganze Monarchie aus mit Ausnahme
etwa der Rheinprovinz. (Widerſpruch.) Redner theilt eine Verfügung des Vicepräſt
denten des oſtpreußiſchen Tribunals mit, wonach die diätariſch beſchäftigten Beamten,
welche im Sinne der Fortſchrittspartet gewählt haben entlaſſen werden ſollen ferner
eine Verfügung deſſelben Präfidiums wonach die Stadtgerichtsdirektoren über die
Stimmabgabe der Subalternen berichten ſollen, namentlich um zu wiſſen, ob dieſelben
nicht vorkommenden Falls etwaiger Gratiſikationen, Remunerationen und Unterſtützungen
unwerth ſeien. Es liegen überhaupt mehrere Entlaſſungen von Subaltern Beamten,
nicht wegen ihrer Agitation, ſondern lediglich wegen ihrer Stimmenabgabe vor. Die
Thatſachen zeigen, daß an die Wurzel unſerer Exiſtenz, die Wahlfreiheit, die Axt ge
legt iſt. Iſt das der Fall, ſo müſſen wir jedes Mittel ergreifen welches dem ent
gegenwirkt, und unter dieſen iſt die Unterſuchungskommiſſton ein ſehr wirkſames. Der
Abg. Senff hat einen Antrag dahin geſtellt, daß die Kommiſſion nicht durch die
Abtheilungen ſondern durch das Plenum gewählt werde. Abg. Graf Schwerin
gegen den Antrag, weil die Kommiſſion nicht mehr werde konſtatiren können als bei
den Wahlprüfungen bereits im Hauſe feſtgeſtellt ſei Man müſſe ſchon jetzt wiſſen,
was man thun werde, wenn die Kommiſſion die Thatſachen feſtgeſtellt habe. Man
könne aber nicht mehr thun als die Ueberzeugung des Hauſes ausſpreche, daß die
Wahlen ungeſetzmäßig beeinflußt ſeien. Dieſe Ueberzeugung könne man ſchon jetzt
ausſprechen ein praktiſches Reſultat werde der Antrag alſo nicht haben, dagegen den
gegenwärtigen Konflikt verſchärfen. 1855, als Redner einen gleichen Antrag ſtellte
lagen die Verhältniſſe anders er befand ſich in der Minorität und hatte nicht das
Mittel, wie dies gegenwärtige Majorität, Wahlen, beigdenen eine ungerechtfertigte Be

en
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ainfluſſung konſtatirt wird, zu kaſfiren. Abg. Wachler: das Material, welches das
Haus befſitze, ſei noch keineswegs ausreichend, um ein allgemeines Urtheil zu fällen es
ſei noch nicht der Zuſammenhang der einzelnen bekannt gewordenen Thatſachen noch
nicht das Syſtem der Wahlmaßregeln klargelegt. Redner erklärt ſich ſchließlich gegen
den Senff'ſchen Antrag. Abg. v. Blankenburg: er und ſeine Freunde werden
nicht u gegen den Antrag ſtimmen ſondern ſich auch der Wahlen zur Kommiſſion
enthalten.
Lage, in welcher die Regierung durch Schuld der liberalen Miniſter das Land gefun
den, habe es dringend nothwendig gemacht, zur Klärung der durch die Schwerin'ſchen
Wahlerlaſſe verwirrten Parteien zu wirken. Was die von Graf Schwerin gerügten
Beamtenentlaſſungen angehe, ſo habe Graf Schwerin, als er zum erſten Male Miniſter
geworden den jetzigen Abgeordneten Wagener entlaſſen (Heiterkeit) und als er das
zweite Mal Miniſter geworden einen Regierungspräſidenten und einen Regierungs
rath. Redner entwickelt ausführlich ſeine Anſicht über die Stellung der Beamten zu
den Wahlen. Eine Regierung die durch Stände in der Geſetzgebung beſchränkt ſei,
könne nicht regieren wenn ſie in der Ausführung der Geſetze durch die Selbſtändig
keit der Beamten beſchränkt werde. Jnnerhalb der geſetzlichen Schranken habe die Re
gierung ſich gehalten. Erſt wenn die Ordnung im Lande wieder hergeſtellt ſei, könne
man über die Grenzen der Befugniß der Regierung in dieſer Beziehung diskutiren.
Virchow. Es ſei von Werih hier einmal vor dem Lande die Sprache zu hören,
welche in Hofkreiſen dem Könige gegenüber die Regel zu bilden ſcheine. Man thue,
als müſſe man eine öffentliche Ordnung erſt herſtellen. Wolle man einmal Beamte
feſt anſtellen, ſo müſſe man ihnen ein neutrales Gebiet laſſen und ihre Amtspflichten
genau begrenzen ohne ein ſolches neutrales Gebiet ſei der gegenwärtige preußiſche
Staat unmöglich. Redner ſchildert die WahlBeeinfluſſungen des Eiſenbahn Otrektors
von Düring in ſeinem Wahlkreiſe
hängige Kommunalbeamte zu beeinfluſſen müßten
herabſetzen. Schließlich motivirt Redner die Annahme des Senff'ſchen Antrages

Miniſter des Jnnern Der Wahlerlaß enthälte keinen Grundſatz
nicht jede Regierung nach ihm auch aufſtellen müſſe, wenn nicht eine Partei an's
Ruder komme, die ein Unglück für Preußen ſein würde. Weshalb das Haus noch
durch Feſtſtellung von Thatſachen ein Urtheil begründen wolle, welches es heute bereits
ausſpreche Der Artikel 82 ſpreche nicht vom Sammeln, ſondern nur vom Feſtſtellen
von Thatſachen Es würden bedenkliche Kolliſionen zwiſchen der Kommiſſion und den
Verwaltungsbehörden eintreten. Jn Belgien habe man für einen ſolchen Fall ein
Spezialgeſetz erlaſſen. Es ſei nicht anders möglich, als daß die Kommiſſion mit
Juſtiz oder Verwaltungsbehörden in Konfllkte gerathe, die in konſtitutionellen Staa
ten nicht wünſchenswerth ſeien und man werde wohl nicht erwarten daß die Regie
rung einer ſolchen Kommiſſion ein beſonderes Entgegenkommen beweiſen werde. Er
re nicht t im e e daß e Anſehen dieſes Hauſes leiden

erde, wenn ſeine Kommiſſion als Denunziationsbüreau imſchließlich Alles beim Alten bleibe e Sarde leere m
Reichenſperger (gegen den Antrag) Zweck des Antrages ſei, die etwas küh

lere Stimmung im Lande Zu erwärmen die Majorität möge mit der Debatte zufrieden
ſein und nicht durch Einſetzung der Kommiſſton den Eindruck wieder ſchwächen,
den die Debatte etwa gemacht. Der Artikel 82 gebe ein werthvolles Recht, welches
aber nur bei wirklichem Bedürfniß gebraucht werden dürfe u. ſ. w. Es folgen noch
Becker (Dortmund) (für den Antrag), v. d. Heydt (gegen denſelben) letzterer macht
einen Unterſchied zwiſchen Unterſuchung von Thatſachen und „„Ermittelung von
Thatſachen und bezweifelt ob der Antrag verfaſſungsmäßig glaubt daß durch
Dernehmung von Beamten in die Exekutive eingegriffen werde. Seine Stellung zur
Regierung ſet die, daß er die Rezierung auf alle verfaſſungsmäßige Weiſe unter
ln Wegen Dgeee was er zu tadeln finde. Er habe ſich den Kon

ativen, trotz einzelner Differen ien ne z zen, angeſchloſſen weil er in der Hauptſache mit
Die Debatte wird geſchloſſen und nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abg.

Graf Schwerin, Wagener, Blankenburg erhält e Abg Schulze (Verlin) als Antrag
ſteller das Wort. Derſelbe beleuchtet in ausführlicher Rede die Stellung der Regierung
zu den Wahlen namentlich die Verfaſſungsmäßigkeit des Syſtems der auf einander
folgenden Auflöſungen, die Gegenüberſtellung von Verfaſſungstreuen und Königstreuen.
Die Wahlbeeinflufſungen rechnen auf alles Niedrige und Gemeine im Menſchen und
auf einer ſolchen Grundlage baut man ein Syſtem Fürchtet man nicht den furcht
baren Haß derfenigen, die ſich vor ſich ſelbſt erntedrigt fühlen 2 Eine gewiſſe Schule
will die Magenfrage c. zur Hauptfrage machen. Behüte uns Gott, daß durch dieſes
Syſtem nicht die Magenfrage zur Kardinalfrage in unſerm Lande gemacht werde
Der Miniſter berufe ſich in den Fällen, wo den Beamten das Wahlrecht geradezu ge
nommen iſt, auf Mißverſtändniß- So lange die betreffenden Beamten nicht beſtraft
werden kann ich den Miniſter von der Kooperation nicht freiſprechen. Sollen die
Beamten nicht frei wählen, ſo laſſe man ſie doch gar nicht wählen.

einige Zeit zu verlängern, muß ich mir noch eine Erwiderung erlauben. Es läßt ſich
nicht leugnen daß die Rede des Vorredners großen Eindruck zu machen fähig iſt.
Dieſe Art von Volksrednerthum, welche ſich ſelbſt in Extaſe ſetzt und welche unbe
wieſene Sätze als bewieſene in die Welt ſchleudert, wird hier im Hauſe keinen Ein
druck machen, wohl aber im Volke. Deshalb, meine Herren, laſſen Sie dieſe Rede in
100,000 Exemplaren im Lande vertheilen, dann haben Sie erreicht, was Sie mit der
h erreichen wollen und beſchließen Sie keine Commiſſion. (Unruhe und
er Aßmann- Er empfiehlt Annahme des, Antrages der Referenten und

Ablehnung des Antrages des Abg. Senff.
Abg. Schulze (Berlin) ergreift nur das Wort, um perſönlich zu erklaären, wie

er, nach der ſoeben aus dem Munde des Herrn Miniſters gehörten Kritik des Volks
xedners und der Volksreden der Meinung ſei, es könne der Herr Miniſter, wenn er
ſo e mit der Zeit noch recht Erſprießliches auf dieſem Gebiete leiſten. (Hei
terkeit.

Der Präſident bringt nunmehr die geſtellten Anträge zur Ab
ſtimmung. Der Antrag der Referenten wird mit großer Majorität an
genommen; der Antrag des Abg. Senff dagegen abgelehnt (dafür die
Fortſchrittspartei). Es wird demnach vor dem nächſten Plenum eine
aus 21 Mitgliedern beſtehende Unterſuchungs-Commiſſton durch die Ab
theilungen gewählt werden. Es folgt der zweite Gegenſtand der Ta
gesordnung, der mündliche Bericht der Petitions-Commiſſion über die
Petition des Wahlmannes Emil Spiller zu Namslau, betreffend das
disciplinariſche Einſchreiten gegen Beamte wegen ihres Verhaltens bei
den Wahlen. Referent Abg. Wachler.) Der Antrag lautet: Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen Die Petition des Wahlmannes
Emil Spiller zu Namslau vom 15. November d. J. dem k. Staats
miniſterium zur Abhülfe zu überweiſen. 2) Für den Fall, daß das
Haus der Abgeordneten die Einſetzung einer Unterſuchungs Commiſſion
bezüglich der Wahlbeeinfluſſungen belieben ſollte, dieſer Commiſſion eine
Abſchrift der Petition als Material zuzufertigen. Ein Amendement
des Abg. Virchow geht dahin das Haus wolle beſchließzen: 1) die
Beſchwerde des Wahlmannes Spiller als begründet anzuerkennen und
2) ſeine Petition nebſt dem gefaßten Beſchluſſe der k. Staatsregierung
mitzutheilen. Nach einer längeren Debatte wird das Virchow'ſche
Amendement abgelehnt, die Anträge des Referenten angenommen.
Es werden ſodann noch mehrere Wahlprüfungen erledigt, worauf der
Präſident die nächſte Sitzung auf Dienstag 10 Uhr an und auf
die Tagesordnung derſelben den Bericht der ſchleswigholſteiniſchen Com

Eine Beeinfluſſung zu üben liege in der Pflicht der Regierung und die

Holſteiniſche Sache liegt nun vor.

miſſion ſetzt, wogegen Abg. Virchow wünſcht, daß die Berathung
dieſes Berichtes ſchon am Montag ſtatthaben möge, da die Lage der
Herzogthümer täglich unerträglicher werde. Abg. v. Gottberg pro
teſtirt unter Berufung auf die Geſchäfts Ordnung gegen die Verkür
zung der dreitägigen Friſt. Es bleibt ſomit bei der Beſtimmung des
Präſidenten.

Der vom Abg. Tweſten verfaßte Bericht über die Schleswig
Ueber die Erklärung des Regie

rungs-Commiſſars, Geheimen Raths Abeken, enthält derſelbe
Bericht: „Der Regierungs Commiſſarius hat erklärt, daß die könig

liche Staatsregierung zur Zeit keine Erklärung über ihre Beſchlüſſe ab
geben könne die Sache der Herzogthümer liege der Regierung am Her

Die den Beamten auferlegten Verſuche, unab
ſie in der öffentlichen Meinung

den

zen, ſie müſſe ſich aber vor jeder Uebereilung in Faſſung und Kundge
bung ihrer Beſchlüſſe hüten, da dieſe über Krieg und Frieden entſchei
den könnten prima facie ſeien die Mächte an den Londoner Vertrag
gebunden, ein Abgehen davon könnte einen Europäiſchen Krieg hervor
rufen. Weitere Mittheilungen ſind ſeitens der königlichen Staatsre
gierung nicht erfolgt. Die Commiſſion empfiehlt den Antrag Virchow;
der Antrag Schwerin iſt zurückgezogen, der Antrag v. d. Heydt
abgelehnt worden. Die Debatte wird wohl am Dienstag ſtattfinden.

Der Militair Ausſchuß hat ſich conſtituirt; Vorſitender iſt von
Bockum Dolffs, Stellvertreter Baron v. Vaerſt; zwölf Mitglieder ge
hören der deutſchen Fortſchrittspartei und neun dem linken Centrum
an. Der Vorſitzende v. Bockum-Dolffs ernannte die Abgg. Lehmann
und Stavenhagen zu Referenten über die techniſchen und die Abgg.
Gneiſt und v. Forckenbeck über den rechtlichen Theil der Militair
Vorlage.

Die Juſtiz-Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten beſchloß mit
acht gegen ſechs Stimmen, die Freilaſſung des zum Abgeordneten ge
wählten Polen Sulerziecki zu beantragen, weil derſelbe nur auf Para
graph 66 wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrathe ange
klagt und ſchon drei Wochen zu einer Reiſe ins Ausland vorübergehend
freigelaſſen worden ſei, dagegen die Jnhafthaltung Szuman's und Nie
golewski's zu genehmigen.

Der Verleger der „Anklamer Zeitung“, gegen welche ebenfalls das
Verfahren auf Unterdrückung eingeleitet war, hat eine gleiche Verfü
gung wie der Verleger des „Boten aus dem Weizacker“ erhalten, wo
nach durch die Aufhebung der Preßverordnung auch das eingeleitete
Strafverfahren beendigt ſei.

Nach einer bei dem Präſidium des Herrenhauſes eingegangenen
Mittheilung des Herrn Miniſters des Jnnern ſind zu Mitgliedern des
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen: der Fürſt von Pückler- Muskau,
der Geheime Ober Regierungsrath von Kröcher auf Plutowo in Weſt
preußen, der Präſident z. D. Freiherr Schüler von Senden auf Natz
laff, der Geheime Regierungsrath von Ramin auf Günnitz, der Wirk
liche Geheime Rath von Le Coq in Berlin, der Ober- Präſident a. D.
und Kurator der Univerſität Halle von Beurmann in Oppin, der
Freiherr von Hertefeld auf Liebenberg, der Profeſſor Dr. Leo in Halle,
der Ober Tribunalsrath und Profeſſor Dr. Heffter und der Ober
Tribunalsrath von Caprivi. Die beiden Letzteren ſind zugleich zu
Kron Syndicis beſtellt worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Danzig, d. 28. November. Bei der heutigen Nachwahl für

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Auf die Gefahr hin, die Debatte noch v. Forkenbeck iſt der Kandidat der Fortſchrittspartei Gutsbeſitzer
PlehnMorroczyn mit 336 gegen 111 Stimmen gewählt worden

Paris d. 28. Novbr. Ein von Limayrac unterzeichneter Ar
tikel des „Conſtitutionnel“ erhebt den Vorwurf gegen England, daß es
ſich ſtets und überall weigere, ſich der edelmüthigen Jnitiative Frank
reichs anzuſchließßen. Wenn Europa von Unruhen und Kataſtrophen
heimgeſucht werden ſollte, wie nur zu wahrſcheinlich, ſo werde die Ver
antwortlichkeit auf diejenigen zurückfallen, welche das Werk des Frie
dens und der Verſöhnung von ſich gewieſen.

London, d. 28. Novbr. Die „London Gazette“ veröffentlicht
die zwiſchen den Kabinetten von Paris und London über die Einladung
zu dem Kongreß geführte und mit der Ablehnung Seitens Englands
ſchließende Correſpondenz. Die meiſten Zeitungen drücken ihre Zufrie
denheit aus über die ſo ſchnell erfolgte Veröffentlichung und über den
Ton, in dem Graf Ruſſell die Correſpondenz geführt hat.

Stockholm d. 28. November. Sämmtliche vier Stände be
willigten heute das von der Regierung verlangte Extrakreditiv von drei
Millionen einſtimmig, unter voller Anerkennung der Regierungspolitik.
Sämmtliche Redner, welche ſich an der Debatte betheiligten ſprachen
für den Regierungsantrag.

London, d. 28. Novbr. Der auf einer Reiſe durch die Nord
weſtprovinzen begriffene General Gouverneur von Jndien, Graf El
gin, iſt gefährlich erkrankt und wurde nach der letzten vom 14. d.
datirten Nachricht immer ſchwächer. Der Verluſt der Engländer in
dem Gefecht an der Afghaniſchen Grenze wird amtlich auf 60 Mann
angegeben

London, d. 28. November. Mit dem Dampfer „Adriatic“ ſind
Nachrichten aus NewYork vom 20. d. eingetroffeſi. Nach denſelben
hatte General Longſtreet die Armee Burnſide's nach einem vier
tägigen Kampfe vertrieben. Burnſide hat ſich nach Knoxvilke zu
rückgezogen. Die Stadt iſt von den Konföderirten vollſtändig ein
geſchloſſen.

London, d. 28. November. Aus NewYork vom 20. d. wird
ferner berichtet, daß General Banks Riogrande beſetzt habe.
Laut Berichten aus Vera Cruz vom 1. Novbr. war General
Bazaine aus der Stadt Meyico zu einem Feldzuge ausmarſchirt.



Nr. 1
Leipzigerſtraße.

S
S T bin, außergewöhnlich billig zu verkaufen.
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do. von Mal Douhbes u. WricotsNniform- Paletots 772 R. Größtes Lager von Schlafröcken 2 R. Steppröcke R.
in- Hoſen neueſter Deſſins 22 6

und Jackem. Jede Beſtellung wird binnen 24 Stunden effectuirt.

Bekanntmachungen.

Be nMagazin fertiger Kleidungsſtücke
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Benachrichtigung, daß ich in Folge direkter Einkäufe im Stande

Röcke wud WVeberzſeher ven feinsten el
Batince- Weberzieher von elegantesten Stoff 109

Jagd Joppen 2 5 R. Havelocks
KnabenAnzüge in jeder Gattung.

Alte Poſt
im Nathhaus.

Damen Fämntel

Große Spiegel Auckion.
Wegen gänzlicher Aufgabe eines

Vergolder Geſchäfts ſoll der nicht
un bedeutende Vorrath von Spfe-
geln in Gold und andern Rah-
men, in ovaler, langer und eckiger
Faron, zum Theil mit Conſol und
Marmorplatte, ingleichen eine Par-
täe elegante VorhangskKasten
vom 5. December, Vormittags
von 9 12 Uhr und Nachmittags
von 2 A Uhr,

Katharinenstrasse Nr. G.
I. Etage (BRörsenhalle)

gegen baare Zahlung verſteigert
werden. N. Wollein Leipzig.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft will ich

Freitag den 4. Decbr. d. J. von
Vormitt. 9 Uhr an

in meinem Gute
3 Pferde, 7——8 Jahr alt,
2 Fohlen, u. 2 Jahr alt,
4 Kühe, 5 Fehrſen, 2 Leiterwagen mit eiſer
nen Axen 1 kleinen Leiterwagen, 3 Pflüge,
2 Paar Eggen, 2 Walzen, 1 Kutſche mit
Kutſchzeug, 1 Rennſchlitten mit Geläute und
verſchiedene andere Wirthſchafts-Geräthe

meiſtbiekend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Zöberitz bei Zörbig, d. 28. Novbr. 1863.
Chriſtian Henze.

Holz Auction.
Sonnabend den 5. December d. J. Vormit-

tags 10 Uhr ſollen 100 Stück Ellern, geſun
des ſtarkes Holz, 60 Stück Rüſtern, Eichen u.
Birken Stellmacherholz, ſowie eine Quantikät
Zopfen Haufen u. Brennholz meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

F. Weber.Seeben.

Holz Auction.
Aus den zum Rittergute Groß-Weißandt

bei Radegaſt gehörigen Holznutzungen ſollen einige
hündert Stück, auf dem ſ. g. Gnetſcher Anger
ſtehende, gekellte Pappelweiden auf dem Stamme
verkauft werden, wozu Termin

auf den 3. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt iſt.

Auf unterzeichneter Grube werden 6 8
Braunkohlen Häuer welche im Streckenbetrieb
nd Bruchbau tüchtig ſind, geſucht. Das Lohn
Pro 12ſtündiger Schicht beträgt 26 3
excl. Oelgeld. Reiſekoſten nach hier werden
vergütet.

Grube Anna Alwine Elsbeth bei
Helmſtedt im Braunſchweigiſchen
den 26. November 1863.

Die Grubenverwaltung.
Ein tüchtiger praktiſcher Verwalter, der nicht

Zu große Anſprüche macht, über ſeine Leiſtun
gen Zute Atteſte beibringen kann, eine gute
Hand ſchreibt befähigt iſt, zeitweiſe eine nicht
zu große Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, ſin
det Neufahr Stellung. Die Adr. zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Friſche Pfannkuchen
Dienstag Abend im Hennig'ſchen Garten in

braun,

Friſche Faſanen
D. H.Häckſelmaſchinen, Kartoffel-, Kraut

und Rübenmaſchinen, verſchiedene
Sorten ſind wieder vorräthig in
der Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik von Wranz Meye

Halle, Schmeerſtr. 21.F. g. Demand in Lauchſtädt
empfiehlt ſein Lager Solaröllampen, eigenes
Fabrikat, unter Garantie. Anerkannt beſtes
Solaröl billigſt. Auch kaufe fortwährend altes
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Schmiede-, Guß-
und Schmelzeiſen, Lumpen Knochen und wei
ße Glasbrocken, beſonders brauchbare Kano
nenofen. Auch habe noch 25,000 Lehmſteine
und 3000 Batzen.

Wegen Neubau meines Hauſes
verlegte heute meine Eiſen-, Stahl-

erhielt

früher Schröderſche Lokaäl, großer
Schlamm Nr. II.

NAirküuus W ine
früher G. Borsdorf.

Heute empfing die erſten
hochrothen Meſſinger Apfelſinen,
Meſſtnaer Citronen ausgezahlt zum

billigſten Preiſe. O. e e.
Dienstag früh

Friſchen See-Dorſch,
Elbe Zander und

Lachs Forellen.

O. NeeBöhmiſche Gold Faſanen,
Friſches Hirſch und Rehwild.
Kochwild à Pfund 3 Sgr.

empfiehlt C. Mkke.
Leine Taschenmesser

in größter Auswahl bei
Otto Limike, gr. Airichsſtr. 52.
Eine renommirte, große Gießerei ſucht

für Gußwaaren, roh oder bearbeitet,
welche nicht Gegenſtand des Handelsver
kehrs ſind, einen gewandten Vertreter,
am liebſten Techniker, für Halle und
Umgegend

Geſällige frankirte Offerten bittet
man unter Chiffre R. N. Z. an el.
Stiülckkra ch in der Exped. d. Ztg.
zu richten.

Vrauerei- Verkauf.
Wegen eingetretener Verhältniſſe ſoll eine

ſtädtiſche Brauerei, in geeigneter Gegend bele
gen ſofort verkauft werden. Das Nähere er
kheilt Aug. Exmiſch, Klausthorſtr. Nr. 23.

und Meſſingwaarenhandlung in das

Concert Amzefge.
Nächſten Sonnabend als den 5. Decbr. fin

det das erſte Concert im hieſigen Bade Salon
ſtatt. Das Orcheſter iſt durch fremde Muſiker
bedeutend verſtärkt.

Anfang Punkt Uhr, nach dem Concert iſt Ball.
Billets à 5 an der Kaſſe 7

Lauchſtcädt, d. 29. Novbr. 1863.
E. Stee er Stadtmuſikus.

e

Familien Nachricht
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau, Sophie
geb. Müller von einem geſunden Knaben
beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.

Mühle zu Leubingen;,
d. 29. Novbr. 1863.

Guſtav Bachmann.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh in der erſten Morgenſtunde ward
meine geliebke Frau Anna geb. Ganſel
unter Gottes gnädigem Beiſtande von einem
geſunden kräftigen Jungen glücklich entbunden.
Dies Freunden und Bekannten zur ergebenen
Anzeige anſtatt beſonderer Meldung

Halle, den 30 November 1863
Prof. Dr. Jul. Kühn.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

die Nachricht, daß der Herr über Leben und
Tod heute früh 5 Uhr die verwittwete Frau

en.

durch einen ſanften Tod zu ſich gerufen hat.
Cönnern, d. 28. Nopbr. 1863.

Bamme, Sup. a. D.,
und Familie.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder

beſondern Meldung widmen wir tiefbetrübt die
Drauernachricht, daß unſer guter Gatte Vater
und Schwiegervater, der Secretair Mein

Eisleben und Hettſtedt,
den 29. Novbr. 186

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Tiefbetrübt zeigen wir allen Freunden und
Bekannten an, daß nach Gottes unerforſchli

innigſt geliebte Mutter und Schwiegermutter

Friederike Ulrich, geb. Winkler, in ih
rem 77. Lebensjahre nach einem längern Leiden

Hhardt heute früh 3 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

chem Rathſchluſſe heute Abend 6 Uhr unſere

Marie Chriſtiane Friederike Voigt
geb. Schagaf in ihrem 54. Lebensjahre nach

entſchlafen iſt.
Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Oppin, den 29. November 1863.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1027, Uhr verſchied ſanft in
Folge eines Schlaganfalls, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter Großmutter und Urgroßmut
ter, die verw. Johanne Chriſtiane Hanf
geb. Vollhardt, in ihrem faſt zurückgelegten
87. Lebensjahre.

Weintraube.
Heute Dienstag den December:

Abonnements Conhcert.
Zörbig. Anfang 3 Uhr. E. John.

GebanerSchwetſchke'ſche Duchdruckerei in Halle.

Dieſes Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſonderen Meldung zur Nachricht

Zeitz, den 28. November 1863.
Die Familken

Marggraf und Clemens.

langem ſchweren Krankenlager ſanft und ruhig
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Gericht auszuſagen

Erſte Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den I. December 1863.

Deutſchland.
Berlin d. 29. November. Ueber den Vorfall zwiſchen dem

Landrath Groſchke und dem Schulzen Kuſchel in Olbersdorf Kreis
Münſterberg) giebt folgendes Schreiben des Letztern nähere Auskunft,
welches der Abg. Berndt am 23. d. M. im Abgeordnetenhauſe verlas

Olbersdorf, d. 19. Nov. 1863. Geehrter Herr! Als ich ins Landrath Amt
kam und der Termin begann, ſagte der Landrath, ich hätte gegen den geleiſteten Dienſt
eid nicht nur dadurch verſtoßen daß ich die Treue gegen Se. Maj. verletzt habe, weil
ich ſolchen Abgeordneten meine Stimme gegeben von denen der König klar und deut
lich den Wunſch ausſprach, daß es ihm nicht möglich ſei, mit ſolchen Abgeordneten zu
regieren. Sie haben aber weiter gefehlt, daß Sie bei den Urwahlen nicht darauf
hingewirkt haben daß ſolche Wahlmänner gewählt worden wären von welchen Sie
die Verſicherung gehabt hätten daß dieſe nur ſolche Abgeordnete gewählt hätten die
die Treue gegen den König bewahrt hätten Sie haben weiter gefehlt, daß Sie, nach
dem Sie das Wahllokal verlaſſen zu dem Kreisboten Nowack geäußert haben Sieg,
wir haben ſie doch durchgebracht! und denſelben mit Hohn ausgelacht fa Sie haben
noch weiter gefehlt, indem Sie den Gens'darmen Weniger auf dem Markte angelacht
und zehn Schritte davon weg zwei Männern auf die Achſeln geklopft. Da wir nun,
Gott ſei Dank, dahin gekommen ſind dieſen verfluchten Unfug nicht länger zu dulden,
ſondern gegen alle Beamte, welche in dieſer Art gegen die Treue gegen Se. Majeſtät
gefehlt haben, vorzugehen Sie ſind nun der erſte, gegen den ich die Disziplinarun
kerſuchung einleite, wozu auch der Regierungspräſident ſeine Einwilligung gegeben hat,
und nun erklären Ste ſich. Jch erklärte wörtlich wie folgt. Jch habe den beiden
Herren Berndt und Winckelmann deshalb meine Stimme gegeben weil ich weder in
der Eigenſchaft als Staatsbürger noch als Scholze eine andere Pflicht oder Geſetze ken
ne, als frei nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen zum Wohle des Staates zu
wählen. Der Landrath diktirte dem mitanweſenden Kreisſekretär Menzel, wobei ich
hörte daß der Landrath nicht dieſelben Worte gebrauchte wie ich geäußert hatte und
als ich meine Vermuthung wahr fand beſtand ich auf Aenderung. Darauf erklärte
mir der Landrath und ſagte Ich werde es bleiben laſſen Jhnen die Worte ſo nieder
ſchreiben zu laſſen wie ſie Jhnen ſind von einem Zweiten zum Auswendiglernen vor
geſagt worden. Dann frug er mich, wie und für wen ich bei der Urwahl geſtimmt
habe worauf ich ihm erklärte, daß ich dort als Wähler und nicht als Scholze meine
Stimme abgegeben habe und da eine freie Wahl exiſtirt, ſo habe er gar kein Recht,
mich darüber zu fragen. Damit nicht zufrieden beſtand er darauf daß ich es ihm
ſagte, wen ich gewählt habe und wie dieſer geſtimmt habe. Dann frug er mich ob
ich den Erlaß des Regierungspräſidenten verſtanden hätte antwortete ich: Geleſen
habe ich denſelben ob ich aber den höheren Sinn verſtanden habe weiß ich nicht.
Er frug weiter Erkennen Sie als Scholze eine unbedingt bindende Pflicht an oder
nicht antwortete ich: Als Scholze ja, als Wablmann nein z wie er nun wie
der diktirte, ſagte er: Jch erkenne weder als Scholze noch als Wahlmann u. ſ. w.
(Hört! Hört!) Ich ließ es nicht ſchreiben führte Gründe an, daß ich als Scholze
eine Pflicht anerkenne und beſtand darauf daß dies geſchrieben wurde. Dann frug
er mich, wie ich in Zukunft ſtimmen würde, ob im Sinne der Regierung oder ſo wie
jetzt. Darauf ſagte ich: Sobald es Geſetz ſein wird, daß ich ſo wählen muß werde
ich mich nach wie vor dem Geſetze fügen fonſt werde ich nur zum Wohl des Staats
wählen Statt des letzten Satzes diktirte er „„Werde ich wählen wie mir es ein
fällt.“ Da ich dies wieder nicht nachgab ſagte er „„Werde ich nach meiner Ueber
zeugung wählen““, und da ich darauf beſtand daß man es wörtlich und nicht anders
Niederſchreiben ſollte, kam er auf mich zugeſprungen ſchrie „Verflucht! Sie ſollen
ſtille ſein ſtieß mich mit beiden geballten Fäuſten auf die Bruſt, daß ich nach rück
wärts taumelte. (Hört, hört Als ich mich vom Schreck erholt hatte, ſagte ich Un
ter dieſen Umſtänden bleibe ich nicht länger hier, da ich gewärtigen müßte noch Prü
el zu bekommen und ging nach der Thür. Als dies der Landrath wahrnahm,tn er mir zuvor ſtemmte den einen Fuß, die Schuhſpitze nach oben, an die Thür

griff mit beiden Händen ans Schloß lehnte ſich ſelbſt an die Thür und ſchob den
Rachtriegel ins Schloß ich zog denſelben zurück, er ſchloß wieder zit, welches Manö
ver ſich drei Mal wiederholte. In der Hitze ſprang er ins Nebenbüreau, ſchrie in
daſſelbe „Holen Sie einen Gensd'arm!““ und zu mir gewandt, ſagte er „„Jch laſſe
Sie ſofort einſperren Der Kreisſekretär, welcher dieſen Vorfall ſah, kam näher ge
treten und ſagte Aber Herr Landrath mäßigen!““ Dieſer diktirte mir aber für
mein unanſtändiges Verhalten wie er es nannte eine Ordnungsſtrafe von 3 Thlrn.
zu, welche ich in dret Tagen an die königliche Kreisſteuerkaſſe zahlen ſollte; bis heute
habe ich noch nichts bezahlt. Inzwiſchen war der Gensdarm gekommen welcher an
der Thür ſtehen bleiben mußte. Jch hatte meine Militär Dienſtauszeichnung im Knopf
loch und ſagte „„Stoßen laſſe ich mich nicht, dieſen Orden habe ich mir 48 in zwei
Treffen verdient!““ Als er mir das Protokoll hatte verleſen laſſen frug er mich ob
ich unterſchreiben wollte worauf ich antwortete Nein“, und zwar aus dem Grun
de, weil ich nicht dienſtlich behandelt worden bin. Darauf wurde ich entlaſſen, nach
dem der Termin am 11. Novbr. von 11 Uhr bis Nachmittags /22 Uhr gedauert hatte.
Ich war von dem ununterbrochenen Stehen und von dem Schreck ſo ermattet, daß ich
Deinahe kaum gehen konnte. Dieſe meine Ausſage bin ich jederzeit bereit, eidlich vor

Olbersdorf den 19. Novbr. 1863.
Robert Kuſchel, Erb und Gerichtsſcholz.

Die Budget-Commiſſion hat ihren erſten Bericht erſtattet,
welchem folgende „Vorbemerkung vorangeſchickt iſt: „Ehe die unter
zeichnete Commiſſion in die ihr übertragene Vorberathung der vorgeleg-
ten Entwürfe zum Staatshaushalts Etat für die Jahre 1863 und 186 4
eintrat, mußte ſie ſich darüber entſcheiden, ob ſie beide zugleich, oder
einen nach dem andern behandeln wolle. Von der erſten Alternative
hielt ſie die Erfahrung ab, die mit einem ſolchen Verſuche im Sommer
1862 bei der Vorberathung der beiden Etats für 1862 und 1863 ge
macht worden iſt; die andere bot die Möglichkeit dar, zum erſten Male
nach beinahe 14 Jahren zu dem normalen, dem Art. 99 der Verfaſ
ſung entſprechenden Zuſtande zu gelangen, daß mit dem Anfange des
Jahres 1864 der Staatshaushalts Etat deſſelben Jahres ſoweit es in
der Macht des Abgeordnetenhauſes ſteht bereits feſtgeſetzt iſt. Von
dieſer Anſicht ausgehend, ſtellte ein Mitglied den Antrag: in die Be
rathung des Staatshaushalts Etats für das Jahr 1861 zunächſt und
unverzüglich einzutreten. Der Commiſſarius des Finanz miniſteriums
erklärte dies zwar, als zur Geſchäftsbehandlung gehörend, für eine in
nere Angelegenheit der Commiſſion, empfahl jedoch im Intereſſe der
Regierung angelegentlich, auf den geſtellten Antrag nicht einzugehen
nicht allein die chronologiſche Ordnung ſpreche für die Priorität des
Etatsentwurfes für 1863, ſondern auch die Nothwendigkeit, eine Norm
für die Aufſtellung der Rechnung zu haben, fordere dringend dazu auf,
noch vor dem Ablauf des Jahres 1863 die Feſtſtellung dieſes Etats
zum Abſchluß zu bringen. Nichisdeſtoweniger entſchied ſich die Com
miſſion einſtimmig für den Antrag und zwar aus dem ſchon angeführ
ten Grunde. Sie glaubte, über alle Erwägungen der Zweckmäßigkeit
die Erfühung der flicht ſtellen zu müſſen, daß den Beſtimmungen der
Verfaſſung nachgekommen, und endlich einmal der verfaſſungsmäßige

Zuſtand der Budgetberathung hergeſtellt werde. Demgemäß iſt ſie zu
erſt auf die Prüfung des Etats Entwurfs für 1864 eingegangen und
überreicht in Folgendem ihren erſten Bericht.“ Den Bericht ſelbſt er
ſtattet der Abg. Techow über die direkten und indirekten Steuern und
das Salzmonopol; der Abg. Tweſten über die Poſt-, Geſetzſamm
lungs, Zeitungs- und Telegraphen Verwaltung und über die Porzel
lan und Geſundheitägeſchirr Manufakturz der Abg. v. Hennig über
die Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. Reſolutionen
ſind nicht gefaßt, das Ordinarium durchgehends definitiv und das Extra
ordinarium proviſoriſch beantragt.

Ueber das Verhalten der Regierung in Sachen der Preſſe giebt die
miniſterielle Provinzial Correſpondenz folgende Auskunft „Wenn die Ver
ordnung jetzt außer Kraft geſetzt iſt, ſo wird die Regierung einestheils
die Genugthuung haben wenigſtens in der Zwiſchenzeit einigermaßen
für die Beruhigung des Landes gewirkt zu haben anderntheils werden
alle betheiligten Behörden auf Grund der beſtehenden Geſetze um ſo
ſorgfältiger und ſtrenger darüber zu wachen haben daß der frühere
Mißbrauch der Preßfreiheit nicht wieder um ſich greifen könne.“

Die vor Kurzem in einem officiöſen Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ kundgegebenen Grundſätze in Beziehung auf das Verhalten der
Beamten bei den Wahlen ſind nach der „Kreuzztg.“ den Behör
den durch einen gemeinſchaftlichen Erlaß der Disciplinarminiſter (des
Jnnern und der Finanzen) als Richtſchnur mitgetheilt worden.

Die auf den 27. November, 6 Uhr Abend, in dem größten Audi
torium des Univerſitätsgebäudes anberaumte Studenten Verſammlung
war ſo überaus zahlreich beſucht, daß ſich gleich bei Eröffnung derſelben
der lebhafte Wunſch geltend machte, das viel zu kleine akademiſche
Lokal, welches nur die eine Hälfte der gegen 1000 Mann ſtarken Ver
ſammlung zu faſſen vermochte, mit einem geräumigeren zu vertauſchen.
Ein Antrag um Gewährung eines geräumigeren Lokals an den Rector
durch eine ſofort abgeſandte Deputation wurde abſchläglich beſchieden.
Es wurden folgende Reſolutionen einſtimmig angenommen „1) die
Berliner Studentenſchaft erklärt es für ihre Ehrenpflicht, ſich an dem
Kampfe für Schleswig Holſteins Unabhängigkeit mit aller ihr zu Ge
bote ſtehenden Kraft zu betheiligen. 2) Zur Ausführung dieſer Reſo
lution beſchließt die Verſammlung, ein Comité zu bilden, welches die
Aufgabe hat: freiwillige Sammlungen in der Studentenſchaft für
die Schleswig Holſteiner einzuleiten b) Schritte vorzubereiten, welche
zur Wehrbarmachung der Studentenſchaft dienen. Hierauf wurde ein
ſtimmig beſchloſſen eine Zuſtimwungsadreſſe an die Studenten
ſchaft zu Kiel zu richten und ein aus 9 Mitgliedern beſtehendes Co
mité zur Ausführung der Reſolution gewählt.

Der Vorſtand der Berliner Turnerſchaft hat folgenden Auf
ruf erlaſſen

Turngenoſſen!
Wieder, wie im Jahr 1848, iſt es das ſchwer verletzte Recht Schleswig

Holſteins welches in ganz Deutſchland das Gefühl erlittener Schmach wach
ſinn Wieder greift die Hand des Mannes nach dem Schwerte, um diefe Schmach zu
ühnen.

Damals ſtanden Turner mit in den erſten Reihen der Streiter. Bei Flens
burg und bei Hoptrupp haben ſie gezeigt, daß ſie zu kämpfen und zu ſterben
wußten, wie die erſten Turner von 1813.

Auch diesmal dürfen Turner nicht fehlen wo die Nation für ihr Recht kämpfen
wird. Darum bereitet Euch vor auf die Tage der Schlachten! Schreitet in Euren
r e Uebung im Waffenwerk, auf daß Jhr bereit ſeid, wenn das Vater
and ruft

Berlin, den 26. November 1863.
Der Vorſtand der Berliner Turnerſchaft.

Alex Elſter. Dr. Straßmann. Dr. Angerſtein.
K. Fleiſchmann. Dr. Virchow. Heyl d. Aelt. Dr. Pflug. Frz. Schilde.

G. Jürſt. W. Lenz. Georg Engelbach. Fritz Siegemund.
Einem Privatbriefe aus Bremen, d. 26. Novbr., entnimmt die

„Oſtſ.-Ztg.“ Folgendes: „Heute wurde an der Börſe bekannt, daß
von einem hieſigen Hauſe (H. H. Meier u. Co.) für die preußiſche
Regierung die zwei in Glasgow für die Conföderirten gebauten, von

der engliſchen Regierung mit Arreſt belegten Widderdampfer für
1 Million Thaler erſtanden ſeien. Dieſe Nachricht erregte eine freudige
Stimmung da an eine däniſche Blockade, wenn jene zwei Widder
dampfer die Nordſee beherrſchen, nicht zu denken ſein wird. Der An
kauf dieſer Schiffe, die jede Verbeſſerung der Kriegskunſt aufzuweiſen
haben, und faſt das Doppelte der Summe zu bauen koſten, für welche
ſie von der preußiſchen Regierung erworben ſein ſollen, wäre ein Glück
zu nennen, und auch wohl nur unſerer genannten Firma zu verdanken,
welche, wie es heißt, ſich dieſe beiden Schiffe hat anſtellen laſſen und
ſie dann der preußiſchen Regierung offerirt hat.“

Der „St.A.“ enthält u. a. einen Beſcheid des landwirthſchaft
lichen Miniſteriums vom 13. November d. J. „daß ein Gemeinde
eng auch wenn er nicht 300 Morgen enthält, einen Jagdbezirk

ildet.
Die auf den 6. December in Nürnberg verabredet geweſene Zu

ſammenkünft Oeſterreichiſcher und Deutſcher Landtags mitglieder
iſt, weil Angeſichts der Schleswig Holſteiniſchen Frage die Bundesre
formfrage augenblicklich in den Hintergrund getreten auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden.

Poſen, d. 24. Novbr. Am vorigen Dienstag wurden bei dem
hieſigen Criminalgericht die erſten Anklagen wegen unbefugten Bildens
von bewaffneten Haufen öffentlich verhandelt. Die Angeklagten, drei
dem Arbeiterſtande angehörige Jndividuen, hatten ſich an einer bewaff

neten Bande, welche ſich auf preußiſchem Boden gebildet hatte, um
über die Grenze zu gehen und ſich dort den Jnſurgenten anzuſchließen,
betheiligt, waren jedoch, da der Trupp noch vor Ueberſchreitung der
Grenze zerſprengt worden war, arretirt und auf das hieſige Kernwerk



zur Haft gebracht worden. Der Gerichtshof erachtete die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatſachen für feſtgeſtellt, ſah jedoch in der lan
gen Unterſuchungshaft, welche ſie ausgeſtanden, Milderungsgründe und
verurtheilte deshalb jeden der Angeklagten zu einer dreiwöchentlichen
Gefängnißſſtrafe.

Deſſau, d. 26. Nov. Heute Mittag 119 Uhr hat durch Se.
Hoheit den Herzog die feierliche Eröffnung des erſten Landtags für das
Herzogthum Anhalt im Thronſaale des herzoglichen Reſidenzſchloſ
ſes hierſelbſt ſtattgefunden. Um die angegebene Zeit erſchienen unter
Vortritt der herzogl. Hofchargen, Se. Hoheit der Herzog, der Erbprinz
und Prinz Friedrich Auguſt von Anhalt, ſämmtlich in Anhaltiſcher Ge
neralsuniform und gefolgt von Jhren Adjutanten und Kammerherren,
im Thronſaale, wo ſich bereits die Mitglieder des Landtags eingefun
den hatten. Se. Hoheit der Herzog ſchritt, huldreichſt grüßend, zum
Thron und ließ ſich auf denſelben nieder. Der Erbprinz und Prinz
Friedrich Auguſt traten rechts, die Mitglieder des herzoglichen Staats
miniſteriums und die oberſten Hofchargen in Galla links neben den
Thron, während die Landtagsmitglieder dem Throne gegenüber ſich auf
geſtellt hatten. Der Herzog äußerte nunmehr: „Mein Sohn wird
Meine Anſprache verleſen.“ Hierauf verlas der Erbprinz die folgende
Anſprache:

Als die letzten Sonderlandtage der beiden frühern Herzogthümer Anhalt Deſſau
Köthen und AnhaltBernberg im Frühjahre des laufenden Jahres geſchloſſen wurden,
lag hier wie dort der Gedanke fern daß im Rathſchluſſe des Allmächtigen der Hin
tritt Meines geliebten Vetters, weiland Sr. Hoheit des Herzogs Alexander Karl zu
Anhalt Bernburg ſo nahe beſtimmt ſei und das ganze beide Herzogthümer um
faſſende Land wieder als ein Ganzes unker Meiner Regierung vereinigt werden würde.
So iſt mir denn zum zweiten Male nach Gottes Willen beſchieden geweſen ein Her
ogthum einer frühern Speciallinie Meines Hauſes zu übernehmen Und nun das ganzeLnr Anhalt wieder zu vereinigen. Es iſt dies für Mich ein erhebender Gedanke

und Jch erkenne darin eine hohe Gnade Gottes an aber auch in Demuth die Pflich
ten, die Mir dadurch auferlegt ſind. Jch begreife vollſtändig die tiefe Trauer und die
aufrichtige Wehmuth, welche die vormaligen getreuen Unterthanen Meines ſeligen
Herrn Vetters bei ſeinem Hintritt aus dieſer Welt ergriffen hat. Niemand aber wird
ouch dieſe Gefühle mehr zu ſchätzen wiſſen, als Jch denn ſie find Mir die ſicherſte
Bürgſchaft der Treue und Anhänglichkeit, welche Jch von Meinen neuen Unterthanen
ſonach nicht weniger hoffen und erwarten zu können glaube, wie Ich ſie von Meinen
bisherigen Unterthanen gewohnt bin. Sie, Meine getreuen Landſtände aber, die Jch
nun aus ganz Anhalt heute hier um Mich verſammelt ſehe, ſeien Mir alle herzlich
willkommen! Meine Commiſſarien werden Jhnen nähere Eröffnungen darüber machen,
was zunächſt Gegenſtand Jhrer Berathungen ſein wird. Die durch die Vereinigung
beider Herzogthümer nöthig werdenden Arbeiten in Hinſicht auf Herſtellung einer Aus
gleichung der in beiden beſtehenden ſtaatlichen Verhältniſſe und geltenden rechtlichen
Beſtimmungen ſind ſehr umfangreich und für jetzt im Einzelnen kaum zu überſehen
Die erforderlichen Aenderungen werden ſich daher ſchwerlich ſo ſchnell herſtellen laſſen,
wie zu wünſchen iſt von Meiner Regierung wird indeſſen das Mögliche geſchehen, die
Hauptſachen zu beſchleunigen. Mein Beſtreben hierbei ſowohl wie zum Beſten und
ur Wohlfahrt des Landes überhaupt wird, ſo darf Jch mit Zuverſicht hoffen vonThrer Bereitwilligkeit, Meine getreuen Landſtände, kräftig unterſtützt werden. Wie

Sie bisher in den Sonderlandtagen mit treuer und eifriger Thätigkeit Jhren wichtigen
Pflichten obgelegen haben, ſo werden Sie, zum fünften Male, ſeitdem die erneuerte
Landſchaftsordnung in Wirkſamkeit beſteht, nunmehr in einen Landtag des vereinig
ten Herzogthums zuſammen getreten, Jhre dadurch in Umfang und Beſchaffenheit der
Gegenſtände mannichfach erweiterte Aufgabe gewiß um ſo tiefer ergreifen und um ſo
redlicher ausführen. Ich zweifle nicht, daß die getreuen Landſtände hiervon durch
drungen ſind, daß Sie davon überzeugt find, wie viel von einem gedeihlichen Zuſam
menwirken gerade des jetzt verſammelten Landtags abhängt. Und ſo werden Sie mit
Mir in dem innigen Wunſche einverſtanden ſein daß das Andenken an dieſen erſten
Landtag nach der Wiedervereinigung Anhalts für Meine wie für Jhre Nachfolger in
der Geſchichte des Landes ein geſegnetes ſein möge.

Hierauf erwiderte Unterdirektor v. Kroſigk mit einer Rede, an
welche er ein Hoch auf den Herzog und das herzogliche Haus knüpfte.
Alsbald hiernach begaben ſich die Mitglieder des Landtags nach dem
Landtagslokale und traten zur erſten Sitzung zuſammen.

Sachſen. Jn Leipzig iſt dem vormaligen Buchhändler Wel
ler, welcher ſich einer ihm wegen Verbreitung aufreizender Schriften
zuerkannten Gefängnißſtrafe durch die Flucht in die Schweiz vor etwa
11 Jahren entzogen hatte, auf Anſuchen ſtraffreie Rückkehr nach Sach
ſen durch Verordnung des Juſtizminiſteriums geſtattet worden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Novbr. Der heutige Artikel im „Conſtitutionnel“

hat einiger Maßen überraſcht. Die Parteiergreifung deſſelben für
Deutſchland gegen Dänemark“ darf jedoch nicht zu ernſt genommen
werden, zumal der Artikel des „Conſtitutionnel“ uns ganz im Dunkeln
läßt, was Frankreich eigentlich zu thun geſonnen iſt. Es ſcheint übri
gens, daß man ſich hier nicht zu raſch vorwagen und nicht wieder
durch das Geſchrei Englands zu Demonſtrationen hinreißen laſſen will,
hinter denen nichts ſteckt. Auf England iſt man hier nicht gut zu
ſprechen und das „Pays“ äußert, die Abſicht der engliſchen Staats
männer gehe dahin Europa nicht zur Ruhe kommen laſſen zu wollen,
damit England nach wie vor im Trüben fiſchen könne. Stabat mater von Aſtorga.

FItalien.
Der „Guernſey Star“ veröffentlicht folgenden ſeltſamen Brief

wechſel
An Herrn Victor Hugo! Caprera, Auguſt 1863.

che wieder eine Million Musketen für die Jtaliener. Jch bin überzeugt, daß Sie
mir helfen werden, die nöthigen Gelder zu ſammeln. Dieſelben werden den Händen
des Herrn Adriano Lemari, unſeres Schaßzmeiſters, anvertraut. Jhr G. Garibaldi.

Hauteville, Guernſey, d. 18. Nov. 1863. Lieber Garibaldi! Jch bin eine
Zeit lang abweſend geweſen wodurch ich Jhren Brief und Sie meine Antwort ſo
ſpät erhalten. Beiliegend meinen Beitrag. Sie können Sich mit Sicherheit auf das
wenige was ich bin und das wenige, was ich thun kann verlaſſen. Ich werde,
da Sie es für angebracht halten die erſte Gelegenheit ergreifen meine Stimme zu
erheben. Sie werden die Million Musketen nöthig haben Sie werden auch und vor
Allem die Million Arme, die Million Herzen und die Million Seelen nöthig haben.
Dieſe werden kommen. Jhr Freund Victor Hugo.

Vermiſchtes.
(Zur Statiſtik des Preußiſchen Poſtverkehrs.) Jm

3. Quartale 1863 ſind befördert worden: an Briefpoſt- Gegen
ſtänden (im Jnlande, vom Auslande, nach dem Auslande und im
Tranſit durch Preußen) in Summa 39 609,765 Stück, 2,077,231 St.
mehr als im 3. Quartale 1862; 2) an Packetſendungen ohne
deklarirten Werth in Sa. 3,651,778 Stück, 330,382 Stück mehr
als im 3. Quartale 1862; 3) an Briefen und Packeten mit de
klarirtem Werthe 2,294,578 St. mit einem Werthe von 347,444,357
Thlr. 130,832 Stück mehr mit einem Werthe von 48,496,903 Thlr.
weniger als im 3. Quartale 1862; 4) an Briefen und Packeten
mit Poſtvorſchüſſen 343,554 Stück mir 895,869 Thlr. 28,665
St. mit 140,543 Thlr. mehr als im 3. Quartale 1862; 5) an Brie
fen mit baaren Ein zahlungen 529,744 Stück im Werthe von
2,659,462 Thlr. 81,626 Stück im Werthe von 276,505 Thlr. mehr
als im 3. Quartale 1862. Die Porto- Einnahme hat betragen
a) für Freimarken und Couverts 443,478 Thlr., von den Brief
poſten 945,713 Thlr. 0) von den Fahrpoſten 800,521 Thlr., in Sa.
2,189,712 Thlr. überhaupt 126,817 Thlr. mehr als pro III. Quartal
1862. Mit den Poſten ſind abgereiſt: 1,000,438 Perſonen, wo
für die Einnahme an Perſonengeld 571,185 Thlr. an Ueber
frachtporto 24,148 Thlr. betragen hat, 54 682 Perſonen und im Gan
zen 14,632 Thlr. Einnahme mehr als im 3. Quartale 1862. Die
Zahl der zur Verſendüng gelangten Zeitungsnummern hat
betragen der inländiſchen 17,106,018 Stück, b) der vereinsländi
ſchen 819 553 Stück, e) der vereins ausländiſchen 486,167 Stück in
Sa. 18,411,738 St. überhaupt 210,316 Stück mehr als im 3. Quar
tale 1862.

Liſſabon, d. 20. November. Jn der vergangenen Nacht
wüthete hier eine Feuersbrunſt, wie man ſie ſeit langer Zeit nicht er
lebt hat. Sie brach in der Bank von Portugal aus und legte einen
ganzen Häuſercomplex, darunter die Bank ſelbſt, das Rathhaus, das
Lokal einer Verſicherungsgeſellſchaft und ungefähr 50 Privathäuſer in
Aſche. Mehrere Menſchen kamen um das Leben. Die werthvollen
Gegenſtände im Bankgebäude wurden gerettet.

Lieber Freund! Jch brau

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums-Verein.
Die Mitglieder des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts und Alter

thums Vereins werden hierdurch zu einer Verſammlung auf dem Jäger
berge, Mittwoch d. 2. Oecbr. Abends 8 Uhr ergebenſt eingeladen.

Das Präſidium

Der Bauernverein des Saalkreiſes
wird am Dienstage d. 8. December Vormittags 10 Uhr
im Stadtſchießgraben zu Halle eine Verfammlung halten zu
deren zahlreichem Beſuche die Miiglieder und Freunde des Vereins
eingeladen werden. Zur Verhandlung kommen:

Die vom Centralverein für deſſen nächſte Verſammlung aufgeſtell
ten Fragen.

2) Sind in Bezug auf Drainage neue Mittheilungen zu machen
3) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Giebel über die Trichinen.

Wodurch läßt ſich der Mangel an ländlichen Arbeitern weniger
fühlbar machen

5) Welche Vortheile bietet die Drillkultur?
Der Vorſtand.

Singakademte.
Dienstag den 1. Oecember Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird:
Der Vorſtand.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. PortoVergütigung ſtets aufs Schleunigſte beſorgt.
Die Quitküngen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Deligtſch.
Kuhntſche Buchbdlg. (E. gräefenham in Eisleben.

Friedrich Nudloff in Löbejün
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. Zimberg in Schkeuditz
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz



Bekanntmachungen.
Höherer. Anordnung zufolge ſollen öffentlich

an den Meiſtbietenden veräußert werden
das Hauptgehöft des Königlichen Domai
nen-Vorwerkes Görſchlitz bei Düben,
nebſt dem im Anſchluß deſſelben belegenen
Garten dem Mühlenplane und der Ra
ſenwieſe jedoch ausſchließlich des 170
[DRuthen enthaltenden Schäferei Gehöftes
und 3 Morgen 97 [DRuthen dazu geleg-
ter Gärten im Ganzen eine Fläche von
20 Morgen 77 [Ruthen enthaltend,
nämlich
an Hof und Bauſtellen 2Mg. 31 [DRth.,

Gartenland e 54Acker J 5 121Wieſen 18Gräben u. Gewäſſern 33
Summa 20 Mg. 77 Rth.

2) Der dem Domainen Fiskus in der Mark
Blumenhain verbliebene Plan, enthaltend
an Ackerland 85 Mg. 20 )Rth.,

Gräben u. Gewäſſern 50
zuſammen 85 Mg. 70[ Rth.

3) Die Fiſcherei Gerechtigkeit im Schwarzbach
und zwar von der Görſchlitzer Mühle
abwärts bis zur Grenze der Feldmark
Düben und aufwärts bis zum ſogenann-
ten Grenzgraben.

4) Der Schäfereihof des Vorwerks Görſch
litz nebſt Zubehör, beſtehend in
Hof und Bauſtellen Mg. 170[Rth.,
Gartenland einſchließ
lich 125 [DRuthen, wel
che als Wieſe bonitirt

ſindund dem an der Dü
bener Straße belege
nen Plane Nr. II von
incl. 6 DRuthen Unland,

Summa 9 Mg. 109 Rth.
Der Verkauf erfolgt alternativ und zwar

werden ausgeboten:
a) das ad 1 beſchriebene Hauptgehöft des

Vorwerkes Görſchlitz nebſt den auf den
Grundſtücken befindlichen Bäumen und Ge
bäuden, mit dem Plane in der Mark Blu
menhain ad 2 und der Fiſchereigerechtig
keit im Schwarzbache ad 3;
das ad 1 beſchriebene Haupigehöft des Vor
werkes Görſchlitz wie vorſtehend mit der
Fiſcherei Gerechtigkeit im Schwarzbach ad 3,
jedoch ohne den Plan in der Mark Blu
menhain ad 2;

e) der Plan in der Mark Blumenhain
ad 2 allein

d der Schäfereihof des Vorwerks Görſch
litz ad 4 nebſt den auf den Grundſtücken
befindlichen Gebäuden und Bäumen
derſelbe nebſt Bäumen und Gebäuden, je
doch excl. des beſonders zum Abbruch zu
verkaufenden Schaafſtalles, aber einſchließ
lich des G und und Bodens des letzteren
der Schaafſtall beſonders zum Abbruch

Die Kaufgelder Minima ſind vorläufig feſt
etzte a auf Achttauſend und ſiebenzig Thaler,

ad v auf Viertauſend vierhundert und ſie
benzig Thaler,

al e auf Hreitauſend ſechshundert Thaler,
ad a auf Eintauſend zweihundert vier und

zwanzig Thaler,
ad e auf Neunhundert und vier und zwan

zig Thaler und
ad auf Dreihundert Thaler.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag den II. December d. J.

auf dem Königlichen Vorwerke zu Görſchlitz
bei Düben anberaumt, welcher Vormittags
10 Uhr beginnt und Nachmittags 3 Uhr ge
ſchloſſen wird, und laden hierzu mit dem Be

merken ein daß die Katten, das Vermeſſungs
Regiſter, die Veräußerungs Bedingungen und

die Liz tationsregeln von jetzt ab ſowohl in un
ſerer Domalnen Regiſtratur als auch auf dem

97

5 22

e)

ge

Vorwerte Görſchlitz eingeſehen werden kön

ſiges Erſuchen die Kaufobjecte örtlich nachzu
weiſen

Merſeburg, den 15. November 1863.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen
und Forſten

Lentz.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Bekanntmachung der Königli-

chen Telegraphen Direction (Amisblatt von die
ſem Jahre Nr. 47):

Die längs Chauſſeen und anderen Landſtra
en geführten Telegraphenleitungen ſind häufig
der muthwilligen Beſchädigung, namentlich durch
Zertrümmerung der Jſolatoren mittels Stein
würfe c. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug
die Benutzung der Telegraphen Anſtalten ver
hindert oder geſtört wird, ſo machen wir hier
durch auf die, durch die nachſtehend abgedruck
ten 9. des Strafgeſetzbuchs für dergleichen Be
ſchädigungen feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam.
Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß Demjeni
gen, welcher die Thäter muthwilliger oder ſonſt
abſichtlicher Beſchädigungen an den Telegraphen
leitungen der Art zur Anzeige bringt daß die
Thäter zum Erſatze und zur Strafe gezogen
werden können, Prämien bis zur Höhe von
5 S in jedem einzelnen Falle gezahlt werden.

Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs
lauten 296. Wer gegen eine Telegraphen An

ſtalt des Staates oder einer Eiſenbahngeſell

die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem Zwecke
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß
von drei Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere
die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung
der Hrahtleitung, der Apparate und ſonſtigen
Zubehörungen der Telegraphen Anlagen, die
Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit der
Drahtleitung, die Fälſchung der durch den
Telegraphen gegebenen Zeichen, die Verhinve
rung der Wiederherſtellung einer zerſtörten
oder beſchädigten Telegraphen Anlage, die
Verhinderung der bei der Telegraphen Anlage
angeſtellten Perſonen in ihrem Dienſtberufe.

297. Iſt in Folge der vorſätzlich verhin
derten oder geſtörten Benutzung der Delegra
phen Anſtalten ein Menſch am Körper oder
an der Geſundheit beſchädigt worden ſo
trifft den Schuldigen Zuchthaus bis zu zehn
Jahren und wenn ein Menſch das Leben
verloren hat, Zuchthaus von zehn bis zwan
zig Jahren.

g. 298. Wer gegen eine Telegraphen An
ſtalt des Staates oder einer Eiſenbahngeſell
ſchaft fahrläſſiger Weiſe Handlungen verübt,
welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem
Zwecke verhindern oder ſtören wird mit Ge
fängniß bis zu ſechs Monaten und wenn da
durch ein Menſch das Leben verloren hat, mit
Gefängniß von zwei Monaten bis zu zwei
Jahren beſtraft.

Berlin den 31. October 1863.
Königliche Telegraphen Station.

wird hierdurch noch beſonders zur Kenntniß des
Publikums gebracht.

Halke, den 24 November 1863
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Friede

rike Hermine Kretzſchmann geborene
Grußdorf gehörige, unter No. 4. des Hypo-
thekenbuchs von Roitzſch eingetragene, auf
1300 abgeſchätzte Wohnhaus mit Zubehör
ſoll in dem auf

den S. Januar 1864
Nachmittags 4 Uhr

an Gerichtsſtelle hier im Zimmer No. 1 ange
ſetzten Termine öffentlich an den Beſtbietenden
verkauft werden.
Die Bedingungen des Verkaufs können an
Gerichtsſtelle hier im Zimmer No. 11 eingeſehen

werden.
Oelitzſch, den 21. Novbr. 1863.

ſchaft vorfätzlich Handlungen verübt welche

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton

I. Bezirks Lützen.
Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Ber

ger zu Lützen gehörige, in der Stadt Lützen
gelegene und unter No. 219)220. Vol. V. pas.
337. des Haus Hypothekenbuchs von Lützen ein
getragene Mühlengrundſtück, beſtehend aus

A. Einer vor dem Knoblauchsthore belegenen
Mühle, die Obermühle genannt, nebſt dazu
geſchlagenem Gartenſtück und altem Stra
ßenſtück;

B. Einer zu dieſem Mühlengehöfte geſchlage
nen wüſten Bauſtelle, worauf jetzt ein
Wohngebäude errichtet iſt

C. Einem Kommunalfleck am Teichgraben,
welcher zum Mühlgraben geſchlagen iſt;

D. Einem Kommunailfleck hinter der Mühle
nach Morgen zu gelegen und zum Müh-
lengehöfte geſchlagen worauf ein Brannt-
weinbrennhaus erbaut ſein ſoll

E. Einem Stück Wieſe, ſogenanntes Roſen
thal, von Einhundert Quadratruthen an
den Garten der Mühle ſtoßend;

F. Einem Garten von eirca 40 Quadratru-
then Merſeburger Stiftsmaaß- Größe dem
Mühlengrundſtück A. als Pertinenz zuge
ſchrieben,

abgeſchätzt auf 9145 2 10 5 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am II. Mai 1864
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Die wirthſchaftlich combinirten Rittergüter
Siegelsdorf und Rieda, 2 Meilen von
Halle, Meile von der Eiſenbahn Station
Stumsdorf, ſollen verkauft oder verpachtet
werden.

Sie enthalten über 900 Magdeburger Mor
gen Flächengehalt (das Areal durchaus Weizen
und Rübenboden, in beſter Cultur), complettes
Jnventarium und gute Gebäude, herrſchaftliches
Wohnhaus mit ſchönem Parke

Jm Auftrage des Beſitzers bitte ich hierauf
Reflectirende über dies Geſchäft mit mir in Ver
bindung zu treten.

Halke a/S. am 14. Növember 1863.
Fiebiger Rechtsanwalt.

Holzauction.
Donnerstag den 10. Decbr. von Vormittags

10 Uhr an ſollen im Oberthauer Revier
circa:

3 Stück Buchen Nutzenden,

20 Ellern
Aspen

3 Schock Eſchen Stangen
24 Ahorn Stellmacherholz,

Rüſtern
4 Klftr. Eichen und BuchenScheit,

10 EllernScheit,
6 Buchen und Ellern-Knüppel,
2 Buchen und EichenStock,

70 Schock Buſchholz und
20 Haufen Buchen Eichen u. Eſchenabraum

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Oberthau, den 26. Novbr. 1863.
Kneiſel.

Eine Locomobile
von acht Pferdekraft, von Wöhler in Ber
lin gebaut, iſt mit vollſtändigem Pumpenzeu
ge, als Vorgelege 2 Kunſtkreuzen, 24 Stück
8zöll. Aufſatzröhren, à 1 Lachter, 2 Stück
7 zöll. Kolbenröhren mit 4 Kolben 2 Stück
Kelbenkaſten, 2 Ventilkaſten, Saugrohr und
Schläuchen c. aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres auf frankirte Anfragen unter der Adreſ
ſe: Wohlsdorfer Kupferſchiefer Gewerkſchaft innen, ſo wie daß Anordnung getroffen iſt, ſchon

vor dem Termine den Kaufluſtigen auf desfall Gerlebogk bei Gröbzig,Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung



Gebr. Gundermanm, Leipzigerſtr. 95,
halten ihr durch fortdauernde Sendungen der neueſten Stoſſe ſtets reich ſortir
tes Lager

ohne tägliche Anpreiſungen der Waaren
beſtens empfohlen und offeriren die vollſtändigſte Auswahl billiger zu

Weihnachts Geſchenken
paſſenden Modewaaren jeden Genrkes

ohne einen ſogenannten Ausverkauf,
indem ſie mit jedem derſelben, bei der größten Reichhaltigkeit in den verſchieden
artigſten Stoffen und Muſtern, Preis zu halten im Stande ſind.

Unſer Damen-Mäntel und Jacken- Magazin iſt auf's
Neichhaltigſte aſſortirt und empfehlen ſolche

Gebr. Gumcdernanmn, Leipzigerſtr. 98,
Tuch und ModeWaaren Handlung.

Bei Sohroedel Simon in Halle iſt zu haben
(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrüche

J Die radicaleHeilung der Brüche,
oder Abhandlung über Brüche und Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen
unfehlbaren Mittels, wodurch ſie radieal geheilt und Brüchbänder unnütz
gemacht werden. Von Peter Siemon. Aus dem Franzöſiſchen. Sechste Auflage

Preis 20 Sgr.
Dem Verfasser dieses vorliegenden Werkes ist es endlich gelungen, die Heilung der Brüche,

die früher ohne eine schmerztiche Operation unmöglèch war, durch ein Mittel, welches alle
Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu heben Der Erfolg dieses Mit
tels wird nie nur durch die gerichtlech beglaubegten Jeugnisse, sondern auch durch die binnen
6 Monaten vergreffene Auflage von 5000 Ewemptaren beweesen.

Jhr Lager Mamnmöverscher Conto-Fabrikpreiſt und Copir Bücher empfiehlt zuabrikpreiſen Die Papierhandlung von U. Pauly
Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtr. A9.

Selters Soda-, Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-
richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Angtalt von A. Neumann in Querkfurt,

Galanterie-aaren,J 9zur Stickerei paſſend eingerichtet, in Molz, Leder, Alabaster ete, ete.,
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Otto Henchkel, früher Robert Helmm,
Schmeerſtraße 31.

Stickereien zu allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln werden ſauber
und billig Jarnänt bei
Otto Menchkel, Buchbinder, Galanterie- u. Portefeuille-Arbeiter.

e Nussb0m b empfiehlt ſtets friſch D. Lehmann,
Bonbops-, Morsellen- u. Chocoladenſabrik. Leipzigerſtr. 105.

Vortheilhafter Hausverkauf
ü

Schuhmacher.
Mein unter Nr. 145 in hieſiger Salzgaſſe,

Ein ſehr gut gehaltener, faſt neuer Stutz
flügel iſt veränderungshalber zu verkaufen. Aus
kunft ertheilt Herr Hädicke in der „Wein
traube“ zu Giebichenſtein

Deſſauer Continental Gas Actien

in ſchönſter Lage der Stadt belegenes Wohn
haus, in welchem ich mein Geſchäft als Da
men Schuhmacher 30 Jahre lang ſchwung
haft betrieben habe, will ich veränderungshalber
verkaufen. Es enthält 3 heizbare Stuben mit
Stubenkammern, 2 Küchen einen Verkaufs-
laden, Hofraum, Holz und Torfſtälle und
Bodenkammern. Kaufpreis 2600 wovon
die Hälfte darauf ſtehen bleiben kann.

Zeitz, am 25. November 1863.
Ludwig Heym, Schuhmachermeiſter

Zu Fabrikpreiſen en gros und en Jelal m
pfehlen:

u 18Korbmöbel u. div. Korbwaaren.
Bei Garantie des beſten Materials empfeh

len uns zu Aufträgen aller Korbgeflechte von
Weiden oder Rohr bei prompter Lieferung auch
gegen Abſchlüſſe der Lieferzeit.

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Knochenkohle.

Jch habe noch von allen Körnungen neuer,
reeller Knochenkohle preiswerthe Partieen auf
Lager und an Hand, und bitte um gefällige

Verlag von B. S. Berendſohn in
Hamburg und bei SChroedel
Simon in Halle zu haben:

Der vollkommene

Luſt-Feuerwerker.
Gründliche und leichtfaßliche Anleitung, in

kurzer Zeit ohne großen Koſtengauf-
wand die ſchönſten und überraſchendſten

Feuerwerkſtücke, als Sonnen, Glorien,
Schwärmer, Feuerräder, Leucht
kugeln, bengaliſche Flammen, Ka
keten, Kanonenſchläge, wie überhaupt

vollſtändige
Zimmer Land Theater u. Waſſerfcuerwerke

auf eine leichte Art anzufertigen.
Zur Verſchönerung öffentlicher

und häuslicher Feſte
Nach eigenen prakt. Erfahrungen und

den erprobten Vortheilen der berühmteſten
Feuerwerker

für Dilettaänten bearbeitet
von Memnri Leblancg.
Mit 62 Abbildungen.

Eleg. cartonnirt. Preis 15
eeeeeeeeeeeESSEoreeee

Aufträge
Ferd. Grünert, in Magdeburg

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle.

22 B. (32 Bf.)f. 22. B.

Berliner Börſe vom 28. November. Die Stimmung
der Börſe war heute ſehr gedrückt durch beunruhigende
Nachrichten das Geſchäft war gering, die Liquidation
geht leicht von ſtatten und zeigt ſich weder Stückenüber
fluß noch Mangel Preußiſche Anleihen blieben ſtill,
Pfandbriefe angenehm Wechſel mäßig belebt.

Magdeburg den 28. Novbr. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht S 141do. 2 Monat e
Hamburg kurze Sicht. 151p. 2 Monat SFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

56 18
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Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActten
do. do Prior. Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien
do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Acttendo. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actten
do. FeuerverſicherungsActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerficherungsActien
do. HagelVerficherungsActien
do. PrivatbankActien
do. Gas Actien
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S
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Allgemeine GasActien

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 54 Gerſte 33 36pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 W.
Roggen Hafer

Nordhauſen, den 28. November.

Weizen I 25 bis 2 5Roggen s e 20Gerſte I 2 190Hafer 20Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 27. November.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

2 26 bis 2 bder Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

20 bis 1 22Gerſte der Scheffel A 70 W nach Beſchaffenheit von

I 7 bis 1 12 i S.Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 28Mohnöl der Centner a 17 17
Raff. Rüböl der Centner à 14 15
Rüböl der Centner à 13 14
Leinöl, der Centner à 15 16

Leipzig, den 28. November. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch lo
co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Oeles für
1 Zoll-Centner, des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen.
Weizen, 168 25., braun loco nach Qual. 48

Se Bf., f. Waare 4 B. bz. (nachQual. 57—56 Bf. f. Waare 57 Bf., 55 6z.)
Roggen, 158 loco überhaupt nach Qual. 3
3 B. alter 3 B. neuer 3 Bf.(überhaupt nach Qual. 39—40 Bf. alter 39 B.
neuer 40 40 Bf. pr. December 39 Bf.5pr. April Mat 40 Bf.) Gerſte, 138 loco

Hafer, 98 22., loco I
Erbſen, 178 loco: 4 Bf.48 Bf.) Wicken, 178 e5., loco 3 Bf. (36

f.) Rüböl loco 125, Bf., 12 u. 125 bz.

Roggen

pr. December 125, Bf. pr. Becember Januar 12
Bf. z pr. Januar Februar 12 Bf. pr. FebruarMärz i2 B. n April, Mat 12 B. Lein

5l loco 15 Bf. Mohnöl loco 172, Bf. Spi
ritus, loco: 14 bz. u. Gd. pr. November 14

Bf., 14 bz. 14 Gd. pr. December 14
Bf.; pr. December bis März, in gleichen Raten 14
Gd. pr. December bis Mat, ebenſo 14 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zollam 30. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zont

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. November Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 29. November Morgens 2 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 39 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. November Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 28. November. H. Rummel, Stein
kohlen, v. Hambuxg n. Buckau. Fr. Berger, desgl.
M. Boöhmeier, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg

A. Zabel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
G. Buhlmann, desgl.

f. e C

J S.



Zweite Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den I. December 1863.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 26. November. Während der König wie ein

Schiffbrüchiger nach allen Seiten hin um Rettung ausſieht und bald
Karl Moltke, bald ReventlowCriminil, bald Scheel- Pleſſen eindring
lichſt beſchwört, ihm die Herzogthümer zu erhalten gleichviel, ob dies
durch eiſerne Gewalt durch Milde oder durch Conceſſionen zu ermög
lichen ſei, tobt die hieſige Preſſe nach Kräften gegen die Herzogthümer.
„Rückſichtsloſe Energie Abſetzung aller Beamten welche den Eid
nicht pure geleiſtet haben „Militärherrſchaft u. ſ. w., ſind nach
„Fädrelandet““ und „Dagbladet“ die einzigen Mittel, welche bei den
jetzigen Zuſtänden in den Herzogthümern in Anwendung zu bringen
wären. Es ſei z. B., ſagt „Dagbladet“, nicht hinreichend, daß Pa-
ſtor Schrader wegen ſeinen Aeußerungen auf der Kanzel ſuspendirt
worden ſondern ſämmtliche Beamte, welche den Eid nicht unterſchrie
ben hätten, müßten verabſchiedet werden und die Regierung müſſe
durch ein ſchnelles, energiſches Auftreten den Holſteinern beweiſen daß
es ihre Abſicht ſei, der königlichen Gewalt Gehorſam zu verſchaffen.
Sämmtliche Amtmänner in Holſtein, vielleicht mit einer Ausnahme,
hätten den Eid unterſchrieben (27) und man habe alſo Mittel, die Ver
waltung fortzuſetzen, ſelbſt wenn untergeordnete Beamte durch andere
erſetzt werden müßten. Das Eiderdäniſche Blatt beklagt es ferner,
daß unter ſo dringenden Umſtänden die Zeit mit Verhandlungen über
die oberſte Verwaltung von Holſtein hingehe. Graf Karl Moltke's
Weigerung ſei nicht ſo unbedingt geweſen, als man geglaubt, und es
ſei noch unentſchieden, ob er den ihm vom Könige angebotenen Poſten
annehmen wolle oder nicht. Ohne Zweifel würde ſeine Ernennung zum
holſteiniſchen Miniſter eine ſehr heilſame Wirkung ausüben (2); ſchon
die Nachricht, daß er das Miniſterium übernehmen werde, habe den
Muth der ſchleswig holſteiniſchen Führer bedeutend gedämpft und ſie
hätten das Haupt wieder erhoben, als ſie ſeine abſchlägige Ankwort ver
nommen. Wolle aber Graf Moltke die ſchvierige Aufgabe nicht über
nehmen die er beſſer wie jeder andere zu löſen im Stande ſei, ſo leiſte
er ſeinem Könige und ſeinem Vaterlande einen größern Dienſt, indem
er ſofort ein beſtimmtes und unveränderliches Nein ſage, als wenn er
die Zeit mit Bedenklichkeiten und Bedingungen hinhalte. Bis er ſei
nen Entſchluß gefaßt habe, ſtehe Holſtein im Grunde ohne oberſte Lei
tung. Von Baron Scheel Pleſſen wie von dem Amtmann v. Lewetzau
aus Jtzehoe kann bereits als ausgemacht gemeldet werden, vaß ſie ent
ſchieden und unter allen Umſtänden die Uebernahme des Miniſteriums
von HolſteinLauenburg im jetzigen Augenblicke abgelehnt haben. Mit
Karl Moltke werden die Verhandlungen noch immer fortgeſetzt, doch
iſt kaum anzunehmen, daß ſie zu einem Reſultate führen werden.
Verſchiedentlich hört man jetzt die Meinung ausſprechen, daß die nächſte
vom Könige zu ergreifende Maßregel darin beſtehen müſſe, die Demiſ
ſion der jetzigen Miniſter zu provociren und ſich mit neuen Räthen zu
umgeben, welche in Betreff Deutſchlands nicht ſo ſtark kompromittirt
ſind. Die zweite Maßregel der königlichen Jnitiative ſollte die Auflö-
ſung der Verſammlung des Reichsraths und zugleich der legislativen
Kammern ſein um alsdann ſofort nach unſerer demokratiſchen Verfaſ
ſung von 1849 neue allgemeine Wahlen auszuſchreiben. Mittlerweile
würde der König, dem dann die Hände nicht mehr gebunden wären,
in ſeinen Regierungshandlungen von dem Einfluſſe derer frei ſein wel
che durch ihre allgemeinen Verwaltungsmaßregeln die däniſche Nation
an den Rand des Abgrundes gebracht haben, in den hinab zu ſtürzen
ſie im Begriff ſteht. Doch ſind alle derartigen Rathſchläge in dieſem
Augenblick völlig werthlos, denn einerſeits ſind ſie durchaus unausführ
bar und anderſeits iſt nicht anzunehmen, daß die Herzogthümer ſich
jetzt noch mit derartigen leeren Verſprechungen beruhigen laſſen wer

Hen. (M. 3.)Aus der Provinz Sachſen
Weißenfels, d. 28 Novbr. Betreffs der Schleswig-

Holſteinſchen Angelegenheit hatten heute die Mitglieder des Na
nonalvereins eine vom Publikum ſtark beſuchte Verſammlung anbe-
raumt, in welcher im Anſchluß an den Aufruf des Ausſchuſſes der
Aufforderung der Berliner Stadtbehörden und dem Beiſpiele der Stadt
Weimar folgend welche ſofort zur Unterſtützung der Erhebung unſeres
norddeutſchen Bruderſtammes 10,000 Thlr. Creditſumme bewilligt hat,
ein Hülfscomite gebildet wurde, um fortlaufende Beiträge entgegen zu

nehmen. Eine Sammlung zu einem augenblicklichen Dispoſitionsfonds
ergab 52 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. Möge dies Beiſpiel überall r
che Nachahmung finden.

Emil Palleske
hat ſich als Vorleſer dramatiſcher, namentlich Shakſpeareſcher Schöpfungen
auch in unſerer Stadt einen ſo klangvollen Namen erworben daß die An
kündigung eines neuen Cyclus bei dem gebildeten Theile unſeres Publi
kums lebhafte Freude erregte. Zu der Vorleſung von Shakſpeares Othello
hatte ſich denn auch im Saale des Kronprinzen eine große Anzahl Zu
hörer eingefunden, die dem Vortrage mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
und regſter Theilnahme lauſchten. Seit Tieck und Holtei iſt Palleske
unſtreitig der bedeutenſte Vorleſer, nicht allein wegen der außerordentlichen
techniſchen Mittel, über die er verfügt, ſondern namentlich wegen ſeiner
tiefen Auffaſſung der einzelnen Charactere in ihren verſchiedenen Beziehun
gen zu einander und zur Handlung der Tragödie. Vorzüglich ſcheint uns
Palleske für die Wiedergabe ſtrenger, ſtarker, leidenſchaftlicher Naturen
geeignet, daher die ergreifende Wirkung ſeines Othello in der Leidenſchaft,
beſonders in der Raſerei der letzten Scene. Aber auch ſein Jago war ein
Meiſterwerk in Bezug auf Auffaſſung und Durchführung dieſer Partie

welche die meiſten Schauſpieler in höchſt unwürdiger Weiſe zur Darſtel
lung bringen weil ihnen das tiefere Verſtändniß dieſer eigenthümlichen,
ſchlau calculirenden frivol mit dem Böſen ſpielenden Natur abgeht.
Jede einzelne Figur zeichnete Palleske mit unterſcheidenden, dabei der Si
tuation jedesmal angemeſſenen Farben ſo daß man nie in Zweifel ſein
konnte, wer ſprach und welcher Affect den Sprechenden bewegte die Wie
dergabe des Dialoges und der Enſemble geſchah mit bewunderungswürdiger
Fertigkeit und Beſtimmtheit; das bewußte Hervorheben der Steigerung in
den Characteren und in der Handlung bis zum Eintritt der Kataſtrophe
gewährte dem Kenner außerordentlichen Genuß. Während Palleske durch
die tragiſchen Scenen erſchütterte, reizte er durch Wiedergabe der komi
ſchen Rollen zum unwillkürlichen Lachen. Wir können uns auf dieſe all
gemeine Beſprechung beſchränken, weil jedenfalls Keinem der Hörer die
Feinheiten der Auffaſſung und des Vortrags entgangen ſind, der uns,
wie wir geſtehen müſſen einzelne Stellen dieſer Tragödie erſt zum vollen
Verſtändniß gebracht. Die ganze Vorleſung gewährte einen künſtleriſchen
Hochgenuß, für den wir Emil Palleske in hohem Grade zu Danke
uns verpflichtet fühlen.

Stadttheater in Halle.
(Wochenbericht.)

Das Repertoire vergangener Woche beſtand aus dem Blut und Gift Drama
3,„„ Königin Margot““ (2 Mal), einer Wiederholung des „Troubadour“, die

viel Beifall fand, der für unſre Zeit durchaus nicht mehr anziehenden „Schweizer
farm ilie“ und den unvermeidlichen „500,000 Teufeln die eine ſeltene Zug
kraft ausgeübt und die Kaſſe der Direction gefüllt haben. Daß man gerade bei die
ſem Stücke den Kindern in Begleitung Erwachſener freies Entree geſtattete, können
wir aus naheliegenden Gründen nicht billigen. Die Aufführung des Adami'ſchen
Stücks, Königin Margot, das ſich als hiſtoriſches Drama ankündet, aber nichts weni
ger als hiſtoriſch iſt, verdient eine eingehendere Beſprechung, weil ſie abermals Be
weis dafür liefert, daß unſre Bühne nicht nöthig hat, der Poſſe den Vorrang einzu
räumen. Nun, vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern, daß auch der Theil des Publikums,
der ſich nach der Vorführung guter Luſtſpiele, Schauſpiele, Tragödien c. ſehnt, Be
friedigung fiadet; wie wir hören, eröffnet ſich ſogar die Ausſicht auf ein Gaſtſpiel des
hier noch in ſehr gutem Andenken ſtehenden Lehfeld vom Hoftheater zu Weimar.
Die Behauptung glauben wir aufſtellen zu können daß unſre rührige Direction bei
größerer Berückſichtigung des gebildeten Geſchmacks keinen Schaden erleiden wird, vor
ausgeſetzt, daß auf. die Ausſtattung und Aufführung edlerer Stücke nur die Hälfte
der Mühe und ein Theil der Koſten verwandt wird, die z. B. die „500,000 Teufel
verurſacht haben. Wir ſagten, die Aufführung von „Königin Margot“ ſet eine gute
geweſen und mit Recht. Den erſten Preis verdient unſtreitig Herr Würſt, der
Karl IX., wie er im Stück gezeichnet iſt, ſo vortrefflich, in allen Stimmungen ſo
fein nüancirt characteriſirte, daß er wegen dieſer Leiſtung beſondere Auszeichnung
verdient. Herr Schindler ſchien als König Heinrich zwar körperlich nicht recht dis
ponirt, errang ſich aber trotzdem zu wiederholten Malen verdienten Beifall. Fräu
lein Brandenburg, eine Künſtlerin, der wir ernſtes Streben und Talent keines
wegs abſprechen wollen, hatte die Katharina glücklich angelegt, verfiel aber bei Durch
führung ihrer Partie in denſelben Fehler, den wir früher rügten, wenn er auch dies
mal in andrer Weiſe zur Erſcheinung kam. Es ſcheint Fräut. Brandenburg an dem
richtigen Ausdruck für die Leidenſchaft zu fehlen. War ihr Spiel als Jmperiali im
Fiesco mönoton ſo redete ſie als Katharina anſtatt in der Sprache der Leidenſchaft
mit einem Pathos welches gerade dieſe Partie nicht vertragen kann. Fräulein
Behrens führte die wenig bedeutende Rolle der Margaretha recht brav durch, wäh
rend Frau Hermanns, die, wie wir bereits erwähnten, ein eng begränztes Rollen
fach hat, darin aber zum Theil Vorzügliches leiſtet, als Ludwig von Mouy mit
ihren Mitteln nicht ausreichte. Herr Kiefer brachte die gascogniſche Natur des
Annibal, Herr Freytag den Narren zur Geltung; einzelne Momente hätten wir
weniger komiſch und tiefer aufgefaßt gewünſcht. Herr Heltzig bewies durch Dar
ſtellung des Alengon, daß er erwähnenswerthe Fortſchritte macht. Herr Walzer be
ſtätigte auch als Maurevel unſer früher ausgeſprochenes günſtiges Urtheil. Daß Herr
Behrens die kleine Partie des Rens ſelbſt übernommen nöthigt uns Achtung für
dieſen Künſtler ab, der es nicht, wie viele ſeiner Eollegen pflegen verſchmäht, kleine
Roöllen zu übernehmen und ſie mit Aufbietung voller Kraft durchzuführen. Herr
Seyfarth. (Lahurier) und Frau Wagner (Marion) waren namentlich in der Ein
gangsſcene ergötzlich. Das Enſemble fand allgemeine Anerkennung. Schillers
„„Lied von der Glocke“ in lebenden Bildern mit Declamation galt vielleicht für Manche
als eine angenehme Zugabe. Das Haus war bei beiden Aufführungeu gut beſetzt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Kleine Schriften von Joh. Guſt. Drohyſen. Heft J. Zur SchleswigHolſteini

ſchen Frage. gr. 8. Berlin B. Brigl.
Die Vorgänge in der jüngſten Diät der Schleswigſchen Ständeverſamm-

lung. Nebſt einem Rechtsgutachten des Spruchcolleg's der Univerſität Kiel
Hamburg Otto Meißner.

Polen und Schleswig Holſtein, die Angelpunkte napoleoniſcher Politik. Ein
Mahnruf an das deutſche Volk und ſeine Fürſten von Walther vom Norden
8. Leipzig, Alexander Waldow.

Die Weimariſche Gedenkfeier der Leipziger Schlacht am 18. October
1863. Der Reinertrag zum Beſten der Schleswig Holſteiner. Weimar F. B.
Dittmar. Preis 3 Sgr.

Vorſchlag zu einer bleibenden deutſchen Jnduſtrie- und Produkten
Ausſtellung in Hamburg. Hamburg bei G. J. Herbſt. Preis 3 Sgr.

Rechtliche und politiſche Erörterungen über die Bundesreformacte. Von einem
Süddeutſchen. Erlangen Ferdinand Enke.

Staat und Kirche Separat Abdruck aus Jer Schrift Gross- Germanien
Abschnitt, Die Hälfe fär Oesterreich. 8. Berlin, Julius Abelsdorff 1863.
Preis 3 Sgr.

Kritik des Preußiſchen Geſetz Entwurfes über die Verantwort
lichkeit der Miniſter nebſt einem Gegen Entwurfe von Dr. Richard Eduard
John, ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität Königsberg. (Aus der
Allgem. deutſchen Strafrechtszeitung. Jahrgang 1863 Extraheft beſonders abge
druckt.) Leipzig 1863. Johann Ambroſius Barth. 8.

Der Blick. ins Jenſeits. Ueberſetzung der „Rorizons gélestes der Gräfin
Gasparin. 8. Berlin, 1864. Friedr. Schulze's Buchhandlung.

Aus unſern vier Wänden. Bilder aus dem Jugend und Familienleben. Von
Rudolf Reichena u. Zweite Abtheilung Knaben und Mädchen. Dritte Abthei
lung Auswärts und Daheim. 16. Leipzig Fr. Wilh. Grunow.

Berg und Hütten Kalender für das Schaltjahr 1864. NReunter Jahrgang.Eſen, G. D. Bädeker. 16.

Geſchichte des Sieben jährigen Krieges in Deutſchland von J. W.
von Archenholz, vormals Hauptmann in königl. Preußiſchen Dienſten. Achte
Auflage. Mit dem Lebensabriß des Verfaſſers und einem Regiſter, herausgegeben
von Auguſt Potthaſt. Mit dem Bildniſſe Friedrich's II. und einer Karte des
Kriegsſchauplatzes. 16. Berlin Haude u. Spener'ſche Buchhandlung.



e

e
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. November.

Hr. OAmtm. Morgenſtern u. Hr. Dr.w. im.Pr. Off a. D. v. Lüttich a. Braunſchweig. Hr.
Aachen.
Hr. Fabrikbeſ. Schwartz a. Brüſſel.

Kaiſer a. Berlin.
Stadt Aiürion. Hr. Jnſp. Helling a. Berlin.

Golcä ne BRüng.
Seiſt a. Magdeburg.

Die Hrrn. Rent. Mähnert. m. Frau a. Berlin, Pfeiffer a. Dresden.
Hr. Aſſeſſor Kropf a. Potsdam. Die

Hrrn. Kaufl. Geisweiler a. Paris, Mühlmann a. Dresden Zeidler a. Memel,

Die Hrrn. Kaufl. Mittag a.
Magdeburg, Ottenſtein a. Bamberg, Rauſer a. Braunſchweig, Walter a. Erfurt,
Maiſch a. Hanau, Rumſchöttel a. Leipzig, Naue a. Frankfurt, Haak u. Schnauf
fer a. Pforzheim, Reimann a. Elberfeld Meuther a. Aachen, Fickert, Burk
bardt, Korn, Fritzſche u. Jaworski a. Berlin Göring a. Köln.
Lüttich a. Sylda. Hr. VerwaltungsSecr. Pfitzner a. Barmen.

Die Hrrn. Kaufl. Werninghaus a. Hagen Wolff a. Mainz,
Hr. Gutsbeſ. Eckler a. Parey.

Wiedemann a. Schraplau
Commerz. Rath Forbier a.

Stadt Mamaburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. EllerEberſtein a. Moh
rungen, Baron v. Bülow a. BeyerNaumburg. Hr. Amtm. Schobes a. Piska
born. Hr. Beyer m. Fam. a. Leipzig. Hr. Fabrik. Meyerhoff a. Berlin. Die
Hrru. Kaußl. Langſtraß a. Mühlheim a. R. Braun a. Bordeaux Sptro a.
Offenbach Löwenthal a. Bingen Harke a. Magdeburg Schwabach u. Königs
berg a. Berlin Milius a. Gera.

MHente's Mötel!,. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Neumann m. Bedienung a. Gerbſtädt.
Hr. Amtm. Rabe a. Fränkenau.
Hrrn. Kaus. Hilldorf m. Gem. a. Merſeburg Löwi u. Staub a. Dresden,
Müller a. Prenzlau, Baumann a. Zeitz Ziemann a. Halberſtadt.
Fabrik. Gebr. Braun a. Schwänbeck, Keilmann a. Bernburg Kühne a. Ham
burg, Feſſel a. Halberſtadt, Lehmann a. Brünn.

Hr. Negoz. Schweizer a. London. Die

Die Hrrn.

Hr. Amtm. Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Poſtarzt Dr. Fricke 29. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

a Zwickau. Luftoruck 340,51 Par. L. 340,38 Par. L. 340,13 Par. O 340,34 Par. L.Goläuer Loöwe. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Magdeburg, Gutmann a. Berlin, See L s9 v 2 1 95 re L i v6 e g L 70 v
Breiter a. Harburg. Hr. Rent. Kraus a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Schüler a. J e SWolmirſtedt. Hr. Dr. jur. Wolf a. Frankfurt a. M. Hr. Chemiker Meyer Rel. Feuchtigkeitt 865 pCt. 100 pCt. 85 pCt. 90 pCt.
a. Dresden. Hr. Amtm. Schlegel a. Pieritz. Luftwärme 0,8 G. Rm. 0,3 G. Rm. 1,0 G. Rm. 0,7 G. R.

Bekanntmachungen.
Die Einzahlung der Beiträge zur Berliner

allgemeinen Wittwen-, Penſions und Unter
ſtützungskaſſe pro 1. Semſtr. 1864 wird hier

mit in Erinnerung gebracht.
Halle, den 1. Decbr. 1863.

Scholtz.

Auction.
Montag den 7. December d. J.,

von Vormittags 10 Uhr ab, ver
ſteigere ich in dem Thielecke ſchen
Gute zu Eismannsdorf: 1 Kutſch
wagen, 1 Droſchke, 2 Rennſchlitten,
Kutſchgeſchirr, Neitzeug, 1 Renn
ſchlitten-Geläute u. ſ. w.; ferner:
Bettſtellen, Kleiderſchränke, Feder-
betten, Kleidungsſtücke u. verſchied.
Hausgeräth.
Blste, gerichtl. Auections-Commiſſar

u. Taxator.
Stadttheater.

S. Die Trefflichkeit der Pohl'ſchen Poſ
ſen bewies ſich abermals bei der geſtern aufge
führten Novität: „Moderne Leute oder
„Lietze und Lauſchke die eine glän-
zende Aufnahme gefunden hat. Das Haus
war gut beſetzt, und das Publikum, von vorn
herein angenehm angeregt, dokumentirte ſeine
Zufriedenheit durch oftmaligen Hervorruf und
lauten Applaus nach faſt jeder Scene, und be
ſonders nach jedem Couplet. An der Darſtel
lung war nichts zu tadeln. Die Vertreter des
komiſchen Elements, die Herren Freytag,
Seyfarth, Würſt und Frl. Brecht hat
ten vom Dichter ihnen ſo zuſagende Rollen er
halten, daß ſie ſo recht eon amore ſpielen konn
ten und Triumphe im reichſten Maaße feier
ten dahin gehört die ihnen zu Theil gewordene
beifällige Acclamation bei ihrem Auftreten.
Jhnen ſchloſſen ſich die anderen Mitglieder in
anerkennenswerther Weiſe an. Eben dadurch,
daß ſich Niemand der erſten Fächer weigert, zum
Beſten des Ganzen auch untergeordnete Rollen
zu übernehmen, und mit Fleiß und Eifer zu
ſpielen, werden ſo vortreffliche Vorſtellungen er
zielt. Die Muſik von Conradt iſt vrigi
nell und melodiöss. Die Couplets, ſcharf
pointirt und witzig, ſtehen dem beliebten „Schlaf
Liede““ an Wirkung nicht nach. Die Herren
Freytag und Seyfarth hatten wieder eine
Fülle von trefflichen Dacapoverſen, die neueſten
Zeitereigniſſe ſcharf geißelnd. Die Poſſe iſt
ſehr amüſant, und wird bei der Wiederholung
e denſelben günſtigen Erfolg zu gewartigen
aben.

3000, 2000, 1600 u. 950 werden auf
annehmbare Hypothek geſucht durch

G. Martinius.
Holz Auction.

Mittwoch den 9. Decbr. früh 10 Uhr ſoll
eine Quantität Holz auf dem Stamme verkauft
werden, worunter ſchöne Eſchen und Ehllern
zum Verkauf kommen.

Friedrich Otto in Oppin.
Donnerstag den 3. December werde ich mit

einem Transport Däniſcher Pferde in
Gröbzig ankommen

Salomon Kersten.

neLebens- Penſions u. LeibrentenVerſicherungs Geſellſchaft in Halle a.
Nachdem Herr Auguſt Krinitz in Zeitz ſeine Stelle als Agent der Tanna niedergelegt

hat, iſt als ſolcher Herr Alfred Mirch fü
Halle den 27. November 1863.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntma
zur Annahme und Vermittelung von Verſicheru

r Zeitz und Umgegend ernannt worden.
Die Direction der Iduna“

Dr. Herrmann Dr. Wiegand.
chung der Direction der Lannga erbiete ich mich
ngsAnträgen.

Die Tauna, welche unter Oberaufſicht des Staates ſteht und auf Gegenſeitigkeit beruht,
ſo daß aller und jeder Gewinn nur den Verſicherten zufließt, ſchließt nach 16 Tarifen die ver
ſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, als einfache Lebens
Verſicherungen, Kapital, Nenten-, Penſions Sterbekaſſen und Aus
ſteuer-Verſicherungen unter den vortheilhafteſten Bedingungen ab, und bin ich zur unent
geltlichen Ausgabe von Statuten, Proſpecten und ſonſtigen Druckſachen, welche das Lebens
Verſicherungsweſen betreffen, ermächtigt und ſehr gern bereit.

Alfred Huech in Zeitz.
Anzeige und Einladung.

Der Verein deutſcher Jngenieure, welcher 1856 gegründet wurde zählt gegenwärtig etwa
700 Mitglieder, von denen die Mehrzahl ſich auf 12 Bezirksvereine vertheilt, welche in ver

ſchiedenen Gegenden Deutſchlands bis jetzt gebildet ſind. Der Verein erſtrebt ein Zuſammen
wirken der Kräfte deutſcher Jnduſtrie, ſeine Tendenzen ſind demnach nicht die Förderung von
Sonderintereſſen. Seine Mitglieder ſind nicht blos ausübende Techniker, Beſitzer oder Diri
genten von Fabriken, ſondern auch Lehrer techniſcher Wiſſenſchaften und Freunde der Jnduſtrie
überhaupt.

Der Thüringer Bezirksverein, deſſen Mitglieder in den Regierungsbez. Merſeburg und
Erfurt, ſowie in den thüringiſchen Ländern wohnen, bildete ſich bei Gelegenheit der Thüring.
Gewerbe Ausſtellung zu Weimar 1861. Jn jüngſter Zeit ſind aus Halle und Umgegend
mehrfache Beitrittserklärungen abgegeben, und iſt in Folge derſelben bei einer bereits ſtattge
fundenen Verſammlung beſchloſſen worden

Daß die in Halle und Umgegend wohnenden Mitglieder des Thüringer Bezirksver
eines jeden erſten Sonnabend im Monat in Halle eine Zuſammenkunft haben.

Die nächſte findet Sonnabend den 5. December Abends S Uhr in der Reſtau
ration zur Börſe in einem ſeparaten Zimmer ſtatt.

Die Mitglieder des Vereins, ſowie Diejenigen welche ſich bewogen finden dem Verein
beizutreten, ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

O Babrikeaktor- Posten, Für eine bedeutende Fabrik wird ein um-
siehtiger, thätiger, auch steherer Mann zur Operaufsicht, Controle etc. mit 5 600 Thlr.
festem Jabrgehalt, freier Wohnung und Nebeneinkünſten dauernd engagirt.

Ferner sind mehrere andere Stellungen bei Wabrilkem, resp. als Geschätts-
führer Buchhalter, Verwalter, Aufseher etc. mit gutem Gehalt zu besetzen.

A. Goetsch G Co. n Berlin Neue Grünstr. 43.
Der bisher von Herrn Rawack benutzte

Laden nebſt Ladenſtube und Logis in meinem
Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 103 iſt, zum 1. April
1864 beziehbar, zu vermiethen. Chr. Maeler.
Französische angenehme und wohlfeileuf

und Weise obne Lehrer zu erler-
nen durch die in Sr Ani, er-Englisch schienenen, vielfach nachge-

ahmten und als die vorzüglichsten ihrer Art
anerkannten Unterrichtsbriefe nach der Me-
thode Toussaint- Langenscheidt.

Probebriefe à 5 Sgr. nebst Prospekt zu be
ziehen durch jede Buchhandlung oder durch
die Expedition

Adresse G. Langenscheidt in Berlin,
Halleschestr. I.

Ball und Brautkränze,
Bonuquetsſo. Billigſten b. z. Feinſten, Myr
ten u. Lorbeerkränze, Guirlanden,
Blumenkörbchen, Kränze in den ver
ſchiedenſten Qualitäten fertigt bei geneigter Be
ſtellung nach Wunſch billig u. ſchön

H. Lochners Blumenhandlung
(Rathhausgaſſe).

Schöne Pomeranzen zur Bowle em
pfiehlt Derſelbe.

HausVerkauf.In einer freundlichen und lebhaften Stadt
Thüringens iſt ein gut gelegenes Wohnhaus,
worin ſeit langen Jahren ein Materialgeſchäft
ſchwunghaft betrieben worden aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Damenhüte, dauerhaſt in Filz,
von 25

ſowie auch Mädchenhüte von 15 V an in Aus
wahl Leipzigerſtraße Nr. 15.

Damenhüte in Filz und Tuch
werden nach den neuen Fagçons am beſten und
ſchnellſten umgearbeitet in der Hutfabrik von

L. Wecdldimg, Leipzigerſtraße Nr. 15.

Pferde Verkauf
in Gröbzig.

Donnerstag den 3. Dec.
iſt hierſelbſt ein großer Trans

L vort guter däniſcher
e Pferde zum Verkauf auf

Brade G Kersten,
Pferdehändler.



Farben und franz. Aquarelſfirniß

Ein mit guten Zeugn. verſehener, verheir.
Mann von außerh. welcher im Expedit. und
Rechnungsweſen vollſtändig bewandert iſt, ſucht
baldige Stellung im Büreau eines Oecono
mie Commiſſ. oder als Rechnungsführer in einem
Fabrikgeſch., ev. als Aufſeher oder Buchhalter
Gef. Offerten sub E. W. H. f. 10. poste rest.
Halle.

Eine Wirthſchafterin, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht auf einem größeren
oder kleineren Gute zum 1. Jan. k. J. Stel
lung. Gute Behandlung wird hohem Gehalt
vorgezogen. Näheres auf portofreie Anfragen
durch den Agent Roſe zu Zeitz.

Zwei herrſchaftlich eingerichtete Familien Lo
gis, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, 5 Kam
mern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu
vermiethen und den 1. April k. J. zu beziehen.
Auch können auf Verlangen die Mitbenutzung
eines ſchönen großen Gartens ſowie für Ge
ſchäftstreibende große Bodenräume, Pferdeſtälle
und Wagenremiſe mit vermiethet werden. Nä-
here Auskunft erth. Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Jm Verlage von Joh. Ambr. Varth
in Leipzig erſchien ſoeben
John (R. E.), ordentl. Prof. der Rechte

in Königsberg, Kritik des Preuß Ge
ſetz. Entwurfs über die Verantwort
lichkeit der Miniſter nebſt einem Ge
genentwurfe. gr. 8. geh. Preis 15 Ngr.

Die Unzulänglichkeit jenes preuß. Ge
ſetz Entwurfes wird dargethan und nachgewie-
ſen, daß nach beſtehendem Verfaſſungsrechte ſchon
jetzt eine Miniſteranklage in Preußen möglich
ſein würde. Die Schrift iſt daher nicht nur
für alle juriſtiſchen und politiſch gebil-
deten Kreiſe von hohem Jntereſſe, ſondern
wird auch auf die Verhandlungen des in Preu
ßen neugewählten Abgeordnetenhauſes von Ein
fluß werden.

Jiegelei,
eine der renommirteſten rentableſten unweit
Leipzig, im ſchwunghafteſten Betriebe, ſoll
vor nächſtem Frühjabre abgetreten werden und
ſind zu deren Uebernahme einige 20 Mille er
forderlich. Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres
auf Anfragen unter J. P. 4 31 poste restante
Leipzig franco.

Pappelbohlen- Verkauf.
Selbige ſind preiswürdig zu haben bei Karl

Serfling in Teuchern bei Weißenfels. 5,
6 u. 7 Ellen lang, 2“ dick, von 9 bis 12“
ſächſ. Maß breit auch werden ſelbige nach rhein.
Maß verkauft. Lieferungen werden angenom
men bis 30 Schock; auch liefere ich von 14 bis
15“ breit.

Jn einer kleinen Stadt iſt ein ſchöner Obſt
und Gemüſegarten, ca. 2 Morg. Flächeninhalt,
nebſt Wohnung zu verkaufen.
Wo bitte bei Hrn. A. Lehnert, Oberſteinſtr.

28, zu erfragen

Für Retoucheure
empfiehlt feuchte Waſſerfarben in
Zinntüben, ſowie Saft- und Honig-

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße.
Amkegefrniss

für Vergolder empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße

Nächſten Montag den 7. Decbr. wird unſer
allgemein beliebter Komiker, Hr. Seyfarth,
als Benefiz „Kieſelack und ſeine Nich-
te“ von Weihrauch geben, ein Stück, das
an Geiſt, Witz, Humor und pikanten Anſpie
lungen überaus reich iſt. Jndem wir das Pu
blikum hiervon vorläufig in Kenntniß ſetzen er
ſuchen wir daſſelbe gleichzeitig, an dem bezeich-
neten Tage ſich recht zahlreich im Theater ein
zufinden und dem Herrn Benefizianten durch
rege Theilnahme die wohlverdiente Anerkennung
ſeiner Leiſtungen geben zu wollen. Wir kön
nen Allen welche einmal tüchtig lachen wollen
einen genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen.

Mehrere Theaterfreunde.

Die Filz-, Strohhut-, Plumen- Ke Frder- Fabrik
von Los San gr. Ulrichsſtraße 24,

empſtehtt die größte Auswahl der neueſten Filzhüte fär Herren, Damen,
Mädchen und Knaben in ſchwarz, braun, euba, grau, quir u. ſ. w. zu be
kannt billigſten Preiſen.

Filz und Tuchhüte werden in meiner Fabrik fortwährend zum
Färben und Moderniſiren angenommen innerhalb Tagen zurückgeliefert und be
rechne ich das Moderniſiren und Färben inel. der nöthigen Filz- und Tuchzu
thaten pro Stück mit A2 Sgr. Louis Sachs.

Ballkränze, unter 200 Stück die Auswahl, empfehle ich à Stück von

15 Sgr. an Louis Sachs.Fertige Schärpen, etwas ganz Neues, von I 1 Thlr., ebenſo
auch ganz breites ſchweres Schärpenband, Berl. Elle d 10 Sgr., empfiehlt

Louis Sache.
Blumen, Federn, Schleier, Tüll und Blondchen, Agraffen u

auffallend billigen Preiſen empfiehlt Louis Sachs.
Hutfaçons mit Draht- oder Spahnſchirm à Dtz. 25 Sgr., runde

Facons nit glattem oder aufgeſchlagenem Nand à Dtiz. Thlr.,
ſtreng modernſte Form empfiehlt

Louis Sachs,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 24.

tüchtiger Arbeiter auf mehrere Tage geſucht Bauhof 3.

Plätten von Meſſing, Stahl, Eiſen,
Mörser von Meſſing billigſt bei Otto Liäme, gr. Ulrichsſtr. 52.

Decimal Br ückenwaagen anf Garantie Blet bei
Otto Liümlke, gr. Ulrichsstr. 52.

Seidene und wollene Chenſllen Frangenm als neueſten Mantelbeſatz bei

Albert Hensel.
A. Hohmann in Plauen iſt erſchienen und bei Mamarcil Anton in alle

vorräthig
Die Trichinenkrankheit und die Behandlung derſelben

von Dr. Böhler.Mit einer Tafel Abbild. Preis 20 Ngr.

Das Erkennen der Trichinenkrankheit
zu Jedermanns Kenntnißnahme dargeſtellt

von Dr. Böhler und Dr. Königsdörffer.
Mit 1 Tafel Abbild. Preis 6 Ngr.

Mssigsprrtin Gebinden, bis zu Anker herab empfiehlt in ausgezeichneter Qualität
D. Eſſigbrauerei Klausthor Nr. 16.

Ed. eeck.
1 SO ber Ungar- und Woka ver W eime.

Von den Herren C. V. Mellwig e Sohn in Rawiez ſind wir wiederum mit
einem Sortiment Muſter herber und ſüßer ber Vngar- und Wolkayer- Weinen
verſehen worden, nach welchem wir in Eimern und Ankern, auf Faß oder Flaſche, klar abge
zogen ab Rawicz verkaufen, und werden wir dieſe Muſter gern bei uns zur Prüfung vor
legen wir ſind auch bereit Muſter der geringeren Niecder- Vngarweine, als
Gedenburger, Ruster und St. George, auf Verlangen zu beſorgen.

Halle den 30. November 1863.
W. Kersten Co.Barfüßerſtraßße Nr. G, I. Etage.

Allen Leidenden und Kranken,
die ſich Portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende
Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 30. Abdruck mit vermehrten Atteſten) „die naturgemäßen
Heilkräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf,
Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch
gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w.
herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte
behaltet unentgeltlich unter Kreuzband franco zuſenden. Außerdem ertheilt Herr Sieg-
mund Fiedler in Halle a/S., bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben
iſt, nähere Auskunft. Dr. F. Kühne in Braunſchweig

Zwei Penſionäre finden F. Neujahr oder Diverse Wachswaaren, Chrisſbaumlichte in
Oſtern freundliche Aufnahme bei einem Lehrer. Parafin, Stearin und Talg ewpfiehlt billigst

Näheres durch Hrn. Zeuner, Töpferplan 2. M. V. Arnold in Halle a/s.
Auf dem Rittergute Stedten bei Erfurt Ein in gutem Zuſtande halbverdeckter zwei

wird zum 1. Januar ein tüchtiger Verwalter ſpänniger Kutſchwagen ſteht zum Verkauf. Nä
geſucht. Gut empfohlene Bewerber wollen ſich heres kl. Ulrichsſtr. 9.
perſönlich daſelbſt melden. Wirthſchafterinnen und Hofmeiſter ſucht

gr. Theerfaß verk. Klinkharät e Schreiber 1 Kette gefunden. Abz. Steinthor Nr. 10. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.



Bekanntmachung!
G

Ur. 54.

Herbſt-Jaquets, etwas Nenues, klegant und ſauber
Doubel- Joppen in ſchwerem

hlr. an;5

Winter-Buckskin, von 3 Thlr. an;
NB.

Ein vollſtändig gut gearbeiteter Winter Anzug von

Haus und Schlafröcke in 100fachen Muſtern.

er Berliner leider alleGr. Ulrichsſtr. 541.! Halle aJ.,
empfiehlt die eleganteſten WinterUeberzieher in HDoubel, Velour Ratiné, Diagonal, Tricot, Düffel und
Buckskin, auf Seide und Tuch-Futter, von 6 Thlr. au;

interſtoſſe, von 25, Thlr. an;
Herbſt-Bopjour- und Geſellſchafts-Nöcke, das Feinſte hierin, nach Pariser Fagons, von

Beinkleider in 100 div. Muſtern, franz. engl. und deutſchen Façons, in ganz ſchwerem

Noch nie dageweſen
Knaben Garderobe in größter Auswahl.
Tuchröcke und Fracks auf Seide und Camelot von 6 Thlr. an.

Beſtellungen werden binnen 20 Stunden reell und ſauber bei billigſter Preisnotirung nach den neueſten Journalen ausgeführt.

e

ausgeſtattet, von 4 Thlr. an

8 Thlr. an.

J nA. W. Lehmanns Vntz- C Mode-Magazin,
große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage,

einpfiehlt, ſo eben von Berlin zurückgekehrt, eine große und elegante Auswahl
garnirter Metzer ite, Manben und Cofſtenren im neueſten Genre
und zeigt gleichzeitig den Empfang ranzösfs cher Hränze und Wealt-
Roben an, wobei bemerkt wird, daß all Arrangements auf Wunſch
binnen 24 Stunden ausgeführt werden

im Putz- Mode- Magazin von 4. W. LehmannS Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Nur 7 Sgr.große Buckskin Handſchuhe für Herren Damen Und Kinkerhandſchuh ganz beſonders

billig bei Nr. 2. L. Vrost, gr. Steinſtraße Nr. 2.
Dur 2 Sgr.Shlipſe in reiner Seide bei Nr. 2. L. rost, große Steinſtraße Nr. 2.

Neue stras burg Gänmseleera ten
in Dosen u. en erouüte,

Galamtäme de Coſes grreis,
Täglich frische Austern,
Frische schellsche, Seezunmgem u.

Cabeleaun,
Wrischhe baTäglich frisches Reh- u. Dammwild.

G. GoldeneSüsse Apfelsmen,
Frische lalaga- Oftironenm,

99 M len V en e.G. GlockPrischen Westphal. Pumpernickel.
G. Gold md.

Friſche Schellſiſche und Jander erhielt
ſo eben Hunfens Ha annarmn.
ESut möbl. Zimmer, a. Berl. auch e Ein Barbiergehülfe findet Condition bei
ſofort Meyers Bad 1 Tr. Ballin, Barbierherr, Leipzigerſtr. 44.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. horgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern, ſowie Pinge-
mee ganz von Glas empfehlen ganz neue
Muſter zu billigen Preiſen
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.

Einige
Paar guter Raçge Tauben (Tümmler) ſind bil-
lig abzulaſſen gr. Ulrichſtraße 50.

Dienstag früh friſchen See
dorſch. August Acdillung.

Ein junger, Jahr alter Dachshund, ſchwarz
braune Flecken über den Augen auf den Na
men „Dächſel“ hörend, iſt vom Rittergute Zö-
ſchen entlaufen. Eine gute Belohnung wird
dem zugeſichert, welcher den Hund dahin zu
rückbringt. Vor Ankauf wird gewarnt.

Jn der Böhmelt'ſchen Reſtauration,
Rathhausgaſſe 13, befinden ſich die Sattler
Klempner, Buchbinder, Drechsler- und Gla
ſerHerbergen.

Letzte Vorleſung v. Emil Palleske
Mittwoch den 2. Dec. Schillers Deme

trius Sc l. Kleiſts zerbrochener Krug,
Luſtſpiel in 1 Akt. Balladen von Schiller
u. Goethe. Karten à 12 in der
Schroedel S Simonſchen Buchhandlung.

Anfang 7 Uhr.
Stadttheater in Halle.

Repertolre:
Dienstag den 1. Decbr. zum zweiten Male

Moderne Leute, oder: Lietze und
Lauſchke, Poſſe mit Geſang und Tanz in
3 Akten und 8 Bildern von Emil Pohl.

Jm Laufe dieſer Woche wird eine Vorſtel
lung zum Benefiz für Weihnachtsgeſchenke für
„arme Schüler der Volksſchule gegeben. Das
geehrte Publikum wird des obigen Zweckes hal
ber zu reger Theilnahme eingeladen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute um 7 Uhr Vormittags erfolgte
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau von
einem geſunden Knaben zeige ich hierdurch er
gebenſt an.

Halle, den 30. November 1863.
Conrad Weyland.
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